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Das öeutfth - polnifthe Abkommen .
Genf , lö . Mai . ( WTB . ) Heute nachmittag wurde das deutsch -

polnische Abkommen über die Regelung der Uebergangz -

Verhältnisse in Obcrschlesien von den Bevollmächigten des Deutschen
Reiches und der Republik Polen in öffentlicher Schlußsitzung unter -

zeichnet .
An der Sitzung , die Präsident Calonder leitete und der

auch der Generalsekretär des Völkerbundes , Sir Eric Drummond

beiwohnte , nahmen auf deutscher Seite teil : Reichsminister a. D.

Schiffer , Staatssekretär z. D. Lewald , Geheimrat Schlegelberger ,

Legationsrat Nord , Professor Kaufmann und der Generalsekretär
der Abordnung Bormann . Von den Polen waren erschienen der

bevollmächtigte Minister Olszowsti und die Herren Wolny , Radzynski ,
Wasserbergcr , Kramstyk , Swiatowski , Szwenin und Wroebel .

Präsident Calonder

eröffnete die Sitzung mit einer langen Ansprache , in der er die

oberschlesische Frage als eine der schmerzlichsten bezeichnete , die der

Friedensvertrag aufgeworfen habe . Im Verlaus seiner im übrigen

sehr optimistischen Ausführungen schilderte er die

dcutsch - polnischen Verhandlungen in ollen ihren Einzelheiten , ging
aus die Persönlichkeiten der Bevollmächtigten und die Schwierig -
keiten der Verhandlungen ein und sprach die Hoffnung aus , daß

nunmehr der abgeschlossene Vertrag eine gedeihliche Entwicklung

Oberschlesiens gewährleisten möge .

Hierauf ergriff

Reichsminister a. D. Schiffet
das Wort . Er dankte dem Prästdenten und seinen Mitarbeitern

für ihre wertvolle Hilfe ; vor ollem , erklärte er , sei die obersäste -

fische Bevölkerung dafür dankbar , daß Calonder sich persön -
l i ch in ihr Land begeben habe , um dort die Verhältnisse zu
studieren , während man es in der Entscheidung des Botschafter -
rats nicht für angezeigt erachtet hätte , mit der Bevölkerung in

Fühlung zu treten .

Reichsminister o. D. Schiffer fuhr sodann fort : Auch ich be -

kenne mich mit dem Präsidenten der Konferenz zu dem Grund -

satz der Versöhnlichkeit . Wohl stehe ich auch rückhalllos

zu meinem Volke , und fühle ich mich überall und immer als Deut -

scher imd jetzt in der Zeit des Unglücks mehr denn je . Aber mit

der Treue zu feinem Volke ist es durchaus verträglich , der Zu -

geHörigkeit zu der großen Menschheitsfamilie nicht zu vergessen .
Die Zeit ist gekommen , um die Brücken zwischen den Völ -
kern neu zu schlagen , die der Krieg zerstört hat . Wie der einzelne

seinen Idealismus vereinigen muß mit dem sozialen Empfinden , so
inuß auch jedes Volk , unbeschadet seiner ethnologischen Eigenart ,
sie ergänzen durch internationale Beziehungen und Bedingungen .
Wir verstehen daher , Herr Präsident , Ihre Befriedigung . Aber

während sie ungetrübt und vollkommen ist , darf die unsere es nicht
snn und kann es nicht fein . Es wäreninmöglich und unwürdig , das

nicht an diesem Orte und in dieser Stunde offen und frei auszu -
sprechen . Auf uns lastet der Anlaß , der zu diesem Bertrage ge -
führt hat . Sie haben selbst soeben die oberschlesische Frage als
eine der schmerzlichsten bezeichnet , die der Vertrag von Versailles
ausgeworfen . Sie haben damit die Wunde berührt , die uns brennt .
Der Akt , den ich jetzt unterzeichnen werde , ist

der letzte Akt einer Tragödie ,

die aber für uns nicht bloßes Schauspiel , sondern grausame
W i r k l i ch t e i t ist . Zu den Verhandlungen nach Genf führte uns
nicht die freie Betätigung des eigenen Willens , sondern der Zwang
der Entscheidung vom 20 . Oktober 1921 .

Die Rcchtsverwahrung . die gegen sie eingelegt worden

ist , besteht fort . Sie wird durch meine Unterschrift unter den vor -

liegenden Vertrag nicht berührt . Aber die Tatsache , daß mit dieser
meiner Unterschrift , wenn sie die verfassungsmäßige Zustimmung
des Deutschen Reichstags erhält , der Tag näher rückt , der die Ab -

tretung eines großen Teils Oberschlesiens zur Ausführung bringt ,
der abermals Tausende von treuen Deutschen vom

deutschen Volke trennt , läßt keine mahne Genugtuung ,
keine echte Befriedigung bei uns aufkommen . Immerhin , das Wesen
eines geschichtlichen Augenblicks besteht darin , daß er nicht bloß ein
Ende , sondern zugleich auch ein Ansang ist . Deshalb dürfen
wir , um dem Augenblick gerecht zu werden , nicht bloß in die Ber -

gangenheit schauen , nicht bloß an der Gegenwart haften , sondern
müssen

unscrn Blick auch in die Zukunft richten .

Sie ist dunkel , und keiner wird wagen , über sie zu prophezeien .
So können auch wir nur sagen , daß wir , was in unseren Kräften
stand , getan haben , um die Bedingungen Zu schassen , unter denen
ein Volkskörpe ' - trotz der Wunden , die ihm die Vergangenheit ge -
schlagen hat , fortleben kann , und wir vermögen im übrigen nur
zu wünschen und zu hoffen , daß unser Werk eine tragsähige
Unterlage für dos Gedeihen Oberschlesiens , eine
Anknüpfung guter , ausrichtiger Beziehungen zwi -
schenD rutsch land und Polen und den Anfang einer Reu -
gestoltiing der Verhältnisse bedeuten mögen , wie Ste , Herr Prösi -
dent , sie wünschen und mit ihnen der größte Teil der Welt . Denn
die well ist der diplomatischen Künste und de ? taktischen Schochzüge
müde . Sic will arbeiten . Werte schassen und die erzeugten Güter

austauschen , und sie verlangt sehnsüchtigen Herzens nichts anderes
als Recht , Ruhe und einen wahren Frieden .

Nachdem Reichsminijter a. D. Schiffer unter dem Beifall der

Versammlung seine Rede beendet hatte , entwarf
der polnische Bevollmächtigte O l s z o w s k i

ein ausführliches Bild der Verhandlungen über das oberschlesische
Problem . Er rühmte die durch die Botschafterkonferenz getroffene
Entscheidung , bezeichnete die oberschlesische Frage als durch das

gegenwärtige Abkommen endgültig gelöst und dankte sehr lebhast
dem Völkerbunde für die Rolle , die er bei den Verhandlungen
gespielt hat .

Zum Schluß beglückwünschte der Generalsekretär des Völker -
bundss Sir Eric Drummond die beiden Bevollmächtigten und
den Präsidenten der Konferenz , worauf Rcichsminister a. D. Schiffer
lind Minister Olszowski die drei vorgelegten Exemplare des Vertrags
unterzeichneten Nachdem auch das Protokoll unterschrieben war ,
erklärte Präsident Calonder die deutsch - polnische Konferenz für
beendet .

Nach Beendigung der Konferenz schritten Reichsminister a. D.
Schiffer und Miiiist - tr Olszowski zur Unterzeichnung zweier
Sonderabkommen , die zwar im Zusammenhange mit dem
großen Vertrage , aber durch völlig selbständige und unmittelbare

Verhandlungen zwischen den beiden Staaten abgeschlossen worden

waren , nämlich das P o st s ch e ck a b k o m m e n und das G rcnz -
bahnhof - Abkommen .

»
Genf , IS . Mai . Die beiden Bevollmächtigten an den deutsch -

polnischen Verhandlungen haben Herrn Felix Calonder , frühe -
ren schweizerischen Bundesrat und bisherigen Präsidenten der
deutsch - polnifchen Konferenz , zum Vorsitzenden der gemifch -
ten internationalen Kommission vorgeschlagen , die
noch dem dcutsch - polnischen Vertrage für die ersten IS Jahr « in
Oberschlesien vorgesehen -ist . Zum Vorsitzenden des Gemischten
Schiedsgerichtshofes schlugen sie d « » Holländer Professor Kaken -
b c e k vor , der bisher das Redaktionskomitee für die Redaktion des

Vertragstextes leitete und als einer der besten und gründlichsten
Kenner des Abkommens lind seiner Ziele gilt .

Ein Mbkommen über vanzig .
Genf , IS . Mai . ( WTB . ) In der heutigen Sitzung der Polnisch -

Danziger Kommission wurde folgende Vereinbarung erzielt : Polen
erklärt sich bereit , auf der Grundlage des deutsch - polni -
schen Ueberleitungsabkommens ein ähnliches Ueber -

leitungsobkommen zwischen Danzig und dem Deutschen
Reiche unter Berücksichtigung der Wünsche der drei Staaten abzu -
schließen . Gleichzeitig erklärt sich die polnische Abordnung bereit ,
über den Abschluß eines Rechtspflegeabkommens zwischen
Danzig und Polen einerseits und dem Deutschen Reiche andererseits
sofort in Verhandlungen einzutr�en .

/lufmarsck üer polen , in Gberschlesien .
Aehnlich der Zusammenfassung der polnischen Vereine im west -

lichen Deutschland unter gemeinsamen Hauptausschüssen hat sich in
den bei Deutschland oerbleibenden Teilen von Oberschlesien , wie Dena
meldet , ein polnischer Hauptausschuß für Ober -
schlesien mit dem Sitz in Beuthen gebildet . Er teilt sich in vier
Abteilungen : die politische , die Rechtsschutzabteilung , die Or -

ganzsations - und Fürsorgeabteilung und dir Schulabteilung , welche
auch die Sorge für die Schulentlassenen übernehmen soll . Dieser
Hauptausschuß wird in jeder Gemeinde von Deulsch - Oberschlesie »
einen Ortsausschuß einsetzen . Die Ortsausschüsse haben die

Aufgabe , die Entwicklung der polnischen Vereine zu fördern , Wahl¬
agitation zu treiben für das polnische Schulwesen und für die

Verbreitung polnischer Bücher ' und ' Zeitungen zu sorgen .
Die Deutschen haben sich bekanntlich in dem polnisch werden -

den Teil Oberschlesiens vor einiger Zeit zu einer festen Organisation
zusammengeschlossen . Diese Organisation lehnt es ab , in das

politische Leben einzugreifen . Sie will nicht den Kampf , sondern den
Frieden . Ihr ausschließliches Ziel ist es , die kulturellen Rechte
des Deutschtums zu wahren , ohne in das politische
Leben einzugreifen . Es muh auf dos tiefste bedauert wer -
den , daß die polnische Organisation in Deutsch - Oberschlesien diesen
Boden der politischen Neutralität verläßt und so den Nationalitäten -

kämpf , der im Interesse des Wirtschaftsfriedens und des Wiederaus -
baus für beide Seiten notwendig ist , neue Nahrung gibt . Für
einen Fehler würden wir es halten , wenn die deutsche Organisation
dem üblen Beispiel der Polen folgen sollte . Gerade in Polen Könnten
wir beweisen , daß man mich ohne die üblichen Methoden der
nationalen und politischen Verhetzung seinen Volkscharakter bewahren
kann und daß gerade der Weg , den zu gehen sich die deutsche Or -
ganisation entschlossen hat , besser zum Ziel und zu einem besseren
Ziel führt , als der politische Gummiknüppel trott .

«
Unser Kattowitzer Bruderorgan , der „ V o l k s w i lle ' , der sich

immer durch eine maßvoll « und oerständige Haltung ausgezeichnet
hat . ist das Opfer eines unsinnigen Attentats geworden . In
den Schnellpressenraum wurden drei große Dnnamitbomben ge - !

morsen . Glücklicherweise ohne zu explodieren . Der Betrieb wurde

dadurch ausschalten . Politische Wirkunzen nicht erzielt . '

Mängel der Schlichtungsorönung
Eingabe des ADGB . und des Afabnndes .

Die Vorstände des ADGB . und des AfA - Bundes haben
dem Reichstag eine Eingabe unterbreitet , die sich aus den Ent -

wurf zur Schlichtungsordnung vom 11 . März bezieht . Die

Eingabe erhebt eine Reihe der schwersten Be -
denken gegen einzelne Bestimmungen des neuen Entwurfs .

Bei den allgemeinen Vorschriften des Entwurfs halten die

Vorstände eine Ergänzung des Begriffs der Wirtschaft -
lichen Interessen der Arbeitnehmer für not -

wendig durch den Zusatz : „ Die Interessen der Arbeitnehmer ,
die über den Rahmen des einzelnen Arbeits -

Verhältnisses hinausgehen . . . " ' Da solche
Einzelstreitigkeiten oft Ursache weiterer Arbeitskonflikte wer -

den , können sie besser im Schlichtung ? - als im Rechtswege ge -
regelt werden .

Im Z 7 wollen die Vorstände eine Erläuterung des Be -

griffes der wirtschaftlichen Vereinigungen der

Arbeitnehmer , da dessen Anwendung nicht den Instanzen
überlassen werden könne . Sie empfehlen daher folgende Er -

gänzung des § 7 durch einen neuen Absatz 2:

„ Als wirtschaftliche Vereinigung im Sinne des Absatzes 1 gelten
auf Arbeitnehmerseite nur solche , die

1. die Mitgliedschaft nicht von der Zugehörigkeit zu einem be -

stimmten Betriebe abhängig machen ;
2. Arbeitgeber als Mitglieder nicht aufnehmen und keine

Unterstützungen und sonstige Zuwendungen von Arbeitgcberseite
annehmen :

3. die Interessen ihrer Mitglieder selbständig und unabhängig
wahrnehmen . "

Nach § 23 des Entwurfes wird der Vorsitzende des Schlich -
tungsamtes oder dessen Stellvertreter von der obersten
Landesbehörde aus Grund von Vorschlägen der Be -

zirkswirtschaftsräte ernannt . Aus Gründen der Selbstverwal -
tung wird gefordert , diese Wahl unmittelbar den B e -

zirkswirtschaftsräten selbst zu überlassen . Im
gleichen § 23 Abs. 1 wünschen die Vorstände bei der Eignung
des Vorsitzenden und der Stellvertreter das Wort „ Vor -

bildung " durch „ Fähigkeit " ersetzt zu sehen , da es sich bei der

Leitung der Schlichtungsstellen weniger um juristische Vor -

bildung als um wirtschaftliche und organi -
satorische Befähigung und Erfahrung handele .
Um unfähige oder ungeeignete Vorsitzende schleunigst wieder

abzuberufen , ehe sie Unheil anrichten , soll den Bezirks -
wirtschaftsräten auch das Recht der jeder -
zeitigen Kündigung im Z 23 Abs. 2 znerteilt werden .

Bei dem - Erlast der Wahlordnung für die Bei -

sitzerwahlen soll auch der Rcichswirtschaftsrat mit -
wirken und der 8 26 einen entsprechenden Zusatz erhalten . In

38 des Entwurfes wird als Regel die Befähigung zum
Richteramt oder höheren Verwaltungsdienst für die Eignung
des Vorsitzenden oer Landesschlichtungsämter vor -
gesehen . Die Eingabe fordert , diese Bestimmung zu st r e i -

ch e n , da das Schwergewicht der Landesschlichtungsbehörden
nicht auf dem Gebiete der Rechtsprechung und Verwaltung ,
sondern auf sozialpolitischem und Wirtschaft -
lichem Gebiete liege .

Vor allem aber wendet sich die Eingabe gegen die vor -
geschlagene Fassung des 8 55 des Entwurfes . Diese Bestim -
mung verlangt vor der Anwendung von Kampfes -
mostnahmen die Anrufung der zuständigen Schlichtungs -

Sellen
und die Fällung eines Schiedsspruches , über den "die

rbeitgeber und Arbeitnehmer der betroffenen Betriebe in

geheimer Abstimmung beschließen sollen . Kampfesmast -
nahmen sollen nur zulässig sein , wenn mit Zweidrittelmehr -
heit oder , falls die Satzungen der beteiligten wirtschaftlichen
Vereinigungen eine größere Mehrheit vorschreiben , mit der

satzungsmäßigen Mehrheit der Kampf beschlossen wird . Die

Abstimmung soll unter der Aufsicht der Gewerbebehördc statt -
finden , und vor Beginn der Kampfesmastnahmen sollen
MindestensdrciTage nach der Zustellung des Schieds -
spruches verstrichen sein .

Dazu sagen die Vorstände ; Die obligatorische geheime Ab¬

stimmung ist undurchführbar : denn eine Beteiligung
von zwei Dritteln oder mehr der betroffenen Arbeitnehmer
wird sich bei größeren und räumlich ausgedehnten Bewegungen
nur in den seltensten Fällen erreichen lassen . Damit wäre
aber für größere Bewegungen das Streikrecht illu -
s o r i s ch geworden , und es würde sich die Notwendigkeit er -
geben , alle größeren Lohn - und Tarifbewegungen in einer
Reihe lokaler Bewegungen aufzulösen , eine der Wirtschafts -
cntwicklung entgegengesetzte und das Einigungswesen er¬
schwerende Lösung , die kein Sozialpolitiker wünschen kann .
Auch die Kontrolle der Gewerbeaufsicht ist nur bei einzelnen
lokalen Abstimmungen durchführbar und von keiner prak
tischen Bedeutung : sie wirkt nur aufreizend und gefährdet so -
wohl das Ansehen der Gewerkschaften als das der Behörden .

Die dem Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund und
dem AfA - Bund angehörenden Gewerkschaften betrachten das

Schlichtungswesen als unvereinbar mit Zwangsein -
griffen , die das Koalitionsrecht behindern . Ein Zwangs -
verfahren , das dem freien Willen der Beteiligten widerspricht ,

bringt nach ihrer Meinung weder den erwarteten Ausgleich ,



noch die erhoffte Beruhigung des Wirtschaftslebens . Die Or¬

ganisationen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer bilden eine
viel sicherere Grundlage für die Schlichtung als alle Zwangs -
Vorschriften . Von diesem Gesichtspunkt aus können die Ge -

wcrkschaften auch dem Anrufzwang gegen den
Willen der Parteien nicht zustimmen . Sie meinen ,

daß es völlig genüge , wenn das Gesetz vorschreibt :
Wird bei einer Gesamistrcitigkeit die zuständige Schlichtung ? -

stelle oder Schlichtungsbehörde von einer beteiligten Partei ange -
rufen » so hat sie da ? Schlichtungsverfahren einzuleiten , die beteiligten
Parteien zur Verhandlung zu laden und falls eine Einigung nicht
zustande kommt , einen Schiedsspruch zu fällen .

In der Begründung dieses Vorschlages wird darauf ver -

wiesen , daß durch gesetzliche Zwangsbegriffe das Vertrauen
der Mitglieder zu den Organisationen nicht gestärkt , sondern
untergraben wird . Weiter aber auf den Unterschied , ob die

Gewerkschaften ihre Mitglieder durch die Verbands -
f a tz u n g e n verpflichten , oder ob sie gesetzlich dazu g c -

z w u n g e n werden :

„ Freiwillige Pflichten wirken erzieherisch , während gesetzlicher
Zwang schcmai- sch wirkt und erbittert und die Handhabe bildet zu
Schadenersatzansprüchen , die die Gewerkschaften gefährden . Eben
weil die Gewerkschaften selbst solche Verpflichtungen übernommen
haben , empfinden sie die Bedrohung durch Zwang als unerträglich

�und gefährlich . "
Die Vorstände des ADGB . und AfA - Bundes erklären

weiter , dasz sie keineswegs die schwierige Lage der lebens -

wichtigen Betriebe und die große Verantwortung der Regie -
frung für die ihr anvertrauten öffentlichen Interessen ver -

kennen . Sie sind auch durchaus der Meinung , daß Wirtschaft -
liche 5tämpfe , insbesondere in lebenswichtigen Betrieben erst
dann stattfinden würden , wenn alle Möglichkeiten des fried -

lichen Ausgleichs vollständig erschöpft sind . Sie sind weiter
bereit , die Durchführung der erforderlichen Notstands -
arbeiten zu unternehmen , um schwere Schäden für Volk
und Wirtschaft zu verhüten . Ein dahingehendes Regle -
ment für Streiks in lebenswichtigen Be -
trieben und zur Verhütung wilder Streiks wird dem G e -

werkschaftskon greß des ADGB . in Leipzig , sowie
der Ausschußsitzung des AfA - Bundes zur Beschlußfassung
unterbreitet . Die Sätze des Reglements würden dann in
alle Gewerkschaftssatzungen aufzunehmen sein . Wenn so die
beiden Spitzenverbände der deutschen Gewerkschaften
selb st die Gewähr übernehmen , durch gewerkschaftliche Ber -
pflichtungen die Streikbewegung in geeignete Bahnen zu
lenken , so erwarten sie o o n d e m R e i ch s t a g, daß dieser
d « n V e rs u ch e n, das Schlichtungswesen durch gesetzliche
Zwangsvorschriften zu verschärfen , entgegen -
tritt und die Fassung des § 55 des Regierungsentwurfes
ablehnt .

In der neuen Fasiung des Entwurfs wurde der Grund -
satz übergangen , daß bei Beteiligung mehrerer wirtschaftlicher
Vereinigungen auf Arbeitgeber - oder Arbeitnehmerseite jede

' Partei s e l b st darüber entscheidet , mit w e m sie g e -
m e i n f a m verhandeln will . Durch die Ueberweisung der
Entscheidung an das Schlichtungsamt entsteht die Gefahr ,
daß der Streit in dessen Berhandlungen hineingetragen wird
und Zwangs st reitgenossenschaften gegen den
Willen der Beteiligten herbeigeführt werden , die das Zu -
standekommen der Einigung in Frage stellen können . Die
Gewerkschaften verlangen deshalb den ersten Regierungs -
entwurf , soweit die KZ 68 und 69 in Frage kommen .

Der Leipziger Gewerkschaftskongreß hat es in der Hand ,
durch die Annahme der ihm vom Bundesausschuß des ADGB .
unterbreiteten „ Regeln für die Führung von Lohnbewegungen
und Unterstützung von Streiks in gemischten Betrieben " den
Gewerkschaften selber die erforderlichen Gesetze zu geben . Da -
mit würden die unannehmbaren Bestimmungen des Entwurfs
der Schlichtungsordnung auch in weiteren Kreisen als über -
flüssig und der Sache schädlich erkannt und die den Bedürf -
Nissen der Gewerkschaften entsprechenden Abänderungen er -
fahren , so daß wir bald zu einer wirklichen Schlich -
tungsordnung kommen werden .

Ein vorsthlag zur Güte .
Von N e p o m u t .

Kürzlich war ich in Bremen . Und wie sich das gehört , besuchte
ich dort auch den alten prächtigen Rotskeller . Nun , ich will keinem
den Mund wäßrig machen . . .

Alle paar Stunden ist in diesem Keller «ine „ Führung " . Ein
„ Ober " geht durch die weite » Räum « und klappert verheißungsvoll
mit einem großen Schlüsiclbund . Wer dann will , läßt seinen Schoppen
im Stich und folgt diesem Rattenfängcrgeklimper . Hat sich eine hin -
reichende Schar von Güsten zusammengefunden , so setzt der „ Ober "
als kundiger Cicerone an die Spitze , erschließt sonst nicht zugängliche
Räume und erklörr mit der solchen Führern stets eigenen Gelehr -
sarnkcit all die Sehenswürdigkeiten , die diese gewaltigen Kellerräume
bergen .

Man sieht mächtige Fässer in langen Lagern und hört von ihrem
Inhalt . Und kommt von einem Staunen ins andere über diese
Quantitäten wie Qualitäten , die darin durstiger Kehlen harren .

Zum Schluß gelangt man in den köstlich - muffigen Rose - Keller
und Saft hier di-e Fässer sehen , in denen die ältesten und kostbarsten
Weine lagern . Und darunter ist eins , das birgt den allerältcsten und
allertostbarsten . Das ist ein Rüdeshcimer aus dem Jahre 1633 .

Und der Ober , der es doch wissen muß , weist unter ehrfurchts -
vollein Schweigen aller anderen — wie sich das auch geziemt —
darauf hin . daß das Stück dieses Weines Anno 1653 360 Goldtaler
gekostet Hütte , und das bedeute , daß sich die Flasche — jawohl , die
einzeln « Flasche — bereits 1914 auf 120 Millionen Mark gestellt
bade , wohloerslanden 120 Millionen Goldmark . „ Seither hat man
aufgehört , de » Preis weiter zu berechnen, " fügt er mit malitiösem
Lächeln hinzu .

Ich fühle inich auch nicht imstande , die Preissteigerung durch
Zins und Zinseszins bis in die jiiugsta Gegenwart zu ergründen .
Lieber nehme ich an , daß der Wein seit 1914 nicht im Preise gestiegen
ist . Aber schließlich weiß man . daß eine Goldmark heute so praeter
pt - . prer mindestens dreißig Papiermark wert ist , und das heißt dann, .
dgß eine Flasche jenes Rüdssheimers zurzeit mindestens 3,6 Milliar¬
den repräsentiert . Das könnte selbst für einen Mann aus dem
Dollarlands ein bißchen happig sein , und die Nachfrage nach dem
Wem dürfte zu wünschen übrig lassen .

Ich weiß freilich auch nicht , ob man ihn überhaupt verkaufen
würde . Nack den Aussagen des Obers , an deren Richtigkeit ja doch
nicht zu zweifeln ist , wurde das Faß seit Jahrzehnten nur in An -
spruch genommen , um den unterschiedlichen deutschen Kaifern ge -
lWTtlid ) eine Flasche zukommen zu lassen . Als einziges ungekrön -
tes Haupt erhielt auch Hindenburg eine Spende .

Wie nun . da es keine Kaiser und Könige mehr gibt und auch
die Zeit der Kriegesbelden a la Hindenburg wohl vorbei ist ? Im
Grunde ist doch der iföein nun überflüssig ; denn Präsidenten , Reichs -
kanzlcr , Dichteftubilare und dergleichen mindere Menschenkinder
können schli . ßlich auch ohne derartige Kostproben auskommen .

Da möchte ich nun einen Gedanken zur Diskussion stellen , den
ich für geradezu genial halte ( aiit tzie meisten meiner Gedanken ) :
Wie wäre es , wenn man das Faß Rüdesheimer von 1653 dazu ge .
brauchte , um unsere Kriegsschuld einzulösen ? ! Ich weiß , ehrlich

Der neue Kommunistenschwinöel .
Unter der Maske der Parteilosigkeit .

Am Sonntag und Montag tagte im Reichstagsgebäude
der Zentralausschuß der KPD . Wie der Sozialdemokratische
Parlamentsdienst erfährt , war der Zweck dieser Beratung ,
an der R a d e k teilnahm , die Taktik der Partei in der Frage
der sogenannten „ Einheitsfront " festzulegen . Es wurde be -

schlössen , überall die Gründung von Orts - und Fabrikkomitees
zu betreiben , die unter der Maske der Parteilosig -
k e i t auftreten und für den kommunistischen „ Einheitsfront " -
Schwindel Stimmung machen sollen . Wahrscheinlich wird ein

Aufruf im Sinne dieser Taktik veröffentlicht werden .

Wieder einmal greifen also die Zerstörer der Arbeiter -

bewegung zu dem Mittel der „ List und der Verstel . -
"l u n g" , das ihnen von Lenin empfohlen wurde , um ihr schänd -
liches Werk fortzusetzen . Sie haben sich jetzt auf die alte Me -

thode der Kriegervereine besonnen , die unter der Maske der

Parteilosigkeit für den Potsdamer Geist warben , mit denselben
Mitteln wollen sie jetzt für den Moskauer Geist werben . Sie

wagen es nicht mehr , ihr Gesicht zu zeigen , sie wissen , wie die

ungeheure Mehrheit der deutschen Arbeiter über Leute denkt ,
die in Rußland eingekerkerte Sozialisten verhungern lassen
und die in Deutschland Arbeiterkongresse , wie neulich den Bau -

arbeiterkongreß in Leipzig , mit Knütteln auseinanderjagen .
Diese scheinheilige Gesellschaft , die unter der verlogenen
Parole der „ Einheitsfront " das Gegenteil von dem er -

strebt , was sie zu wpllen angibt , die nur darauf ausgeht , die
Arbeiter gegeneinander aufzuhetzen und ihre Organisationen
in Scherben zu schlagen , will sich jetzt unter das schützende
Dach der „Parteilosigkeit " retten , um ihr niederträchtiges Ge -

schäft fortsetzen zu können .
Wir vertrauen darauf , daß unsere Genossen im Lande

den „parteilosen " KPD. - Schwindlern die Maske rücksichtslos
vom Gesicht reißen werden . Mit ehrlichen Gegnern mag man

sich ehrlich auseinandersetzen , aber diese Politik der
K n i f f e u n d P f i f f - e, der Einschleicherei und Heuchelei muß
jeden anständigen Menschen mit Gefühlen des Ekels und der

Verachtung erfüllen . Es ist eben die Politik der moralisch
Minderwertigen , wie sis ' s früher im kleinen getrieben haben ,
treiben sie ' s jetzt im großen . Bebel kannte seine Leute , als

er im Jahre 1912 auf dem Chemnitzer Parteitag sagte :
Ich bitte zu beachten , daß die Beschuldigung . . . . von einer

Persönlichkeit ausgeht , über deren moealifche Quali .
täten nach dem , was wir hier gehört haben , wohl keinerlei

Meinungsverschiedenheiten bestehen . Ich will der Per .
lichkeit nicht einmal die Ehre antun , ihren Namen

zu nennen .

Diese Persönlichkeit , von der damals auch Karl Liebknecht
und Rosa Luxemburg mit Grauen abrückten , war eben jener
Karl Radek , der jetzt die Politik der KPD . bestimmt .
Darum ist sie auch danach ! _

Nur keinen Scheiüemann - Zrieöen !

In der „ Deutschen Zeitung " bricht Herr Paul Krell -

mann eine Lanze für die christlich - nationalen Gewerkschaften ,
die keineswegs mit dem Zentrum in einen Topf zu werfen und

für die Deutschnationalen durchaus kein aussichtsloser Fall
wären . Im Laufe der Beweisführung für diese These bringt
dieser Herr Krellmann u. a. auch folgendes an :

Ebenso wird oerschmiegen , daß genug christllch - nationale Ge .

werklchafter im Kriege mit der Verzichtpolitik eines Beth .
mann Hollweg und seiner Nachfolger nicht einverstanden ge -
wesen sind . Ich selbst , der ich früher in einem der christlich - natio -
nalcn Gewerkschaftsbewegung angeschlossenen Verbände beruflich
tätig gewesen bin , habe während des Krieges wiederholt in der

„ Deutschen Zeitung " Aufsätze veröffentlicht und selbstverständlich
nicht im Sinne eines Scheidemann - Friedcns .

Der „ Scheidemann - Frieden " , das war bekanntlich der

Verständigungsfrieden , der vor der Niederlage einer der beiden

gesagt , nicht , wie viele Gold - oder Papiermilliarden wir noch zu
zahlen haben . Ich weiß auch nicht , wie viele Flaschen von dem
16ö3er das Faß noch enthält . Aber wären es ihrer auch nur noch
Hundert , so bedeutete das schon ein Minimum von 400 bis 500 Mil -
liarden , und das wäre immerhin etwas . Bei uns lagert der Wein
sozusagen überslüssigerweise : niemand würde sein Fehlen schmerzlich
entbehren : nicht einmal die Besichtigung des Bremer Ratstellers
brauchte deshalb eingestellt zu werden und der Ober auf sein « Neben -
einnähme zu verzichten . Andererseits würde Herr Poincare zu
einem guten Tropfen kommen — nocki angenehmer als der deutsche
Herr Hermes zu >dem seinigen . Ein paar Flaschen dieses Wein -
Hauses den Herren Konferenztellckehmern in Genua auf die Tafel
gestellt , würden die Verständigung vielleicht wundersam beschleuni -
gen und einen Geist der Versöhnlichkeit , ein Gefühl brüderlicher
Verbundenheit hervorzaubern , das herrlichste Früchte tragen könnte .

Die Sache muß in Angriff genommen werden . Herr Minister
Rathenau , nehmen Sie die nächste Gelegenheit wahr und pro -
panieren Sie der Reparationskommission die vorgeschlagene Sach -
lcistung als zweckmäßigste Lösung der Wiedergutmachungsfrage !

Ein Forfchungsinssilut für Bastfasern . Die im Kriege unter -
nommenen Versuche , für die bisher aus dem Ausland bezogenen
Faserstoffe , wie Baumwolle , Seide usw . inländische Ersatzstoffe zu
schaffen , haben zwar zu keiner endgültigen Lösung geführt , abe� die
mit der Textilindustrie zusammenhängenden wissenschaftlichen
Fragen in den Vordergrund gestellt . Es sind daher verschiedene
Forschungsinstitute für diese Gebiete entstanden , so zu Aachen ,
Dresden , Reutlingen , Sarau und anderwärts . Diese Institute haben
sich zumeist spezialisiert . So beschäftigt man sich z. B. in Reutlingen
hauptsächlich mit Baumwolle , während Sarau dem Studium der
Bastfasern sich widmet . Ueber dieses „ Forschungsinstitut für
Bastfasern " zu Sarau in der Niederlausitz berichtet Dr . Willi
Müller in der „ Umschau " . Das Institut ist infolge der vielen An -

fragen , die von den verschiedensten Seiten ergingen , zu einer
Materialprüfungsstelle für die deutsche Bastfaserindustrie ausgebil -
det worden . Die dort arbeitenden Gelehrten sind aus botanischem ,
bakteriologischem und chemischem Gebiete tätig . Um guten und
wertvollen Faserflachs zu erhalten , bedarf der Landwirt einwand -

freier Saat , und deshalb beschäftigt sich die Landwirtschaftlich .
züchterische Abteilung hauptsächlich mit der Ausprobung der besten
Saaten und den praktischsten Methoden der Anpflanzung . Die bo -

tonische Abteilung richtet ihr Hauptaugenmerk auf die Flachs - und

Hanfkrankheiten , um Mittel dagegen zu finden , und sie sucht auch
Ersatzfaserstoffe , die sich für industrielle Zwecke eignen könnten . Die

bakteriologische Abteilung beschäftigt sich hauptsächlich mit den

Fragen der biologischen Aufschließung des Röstprozesses , der für
die Gewinnung der Faser aus dem Rohmaterial notwendig ist . Da
für den Spinner und Weber die Festigkeit des Materials von größter
Wichtigkeit ist , hat man sich mit dieser Eigenschaft der Bastfaser be -

schäftigt und festgestellt , daß Säuregehalt und Festigkeit des Fiachses
in enger Beziehung stehen . Es wird also die Säurebildung im Rost -
Prozeß geprüft und ihre schädliche Wirkung nach Möglichkeit aus -
geschaltet . Die Untersuchong der Röstwasser liegt der chemischen Ab -

teilung ob, die sich auch mit der Lerwollung des Flachses beschäftigt .

Teile geschloffen werden sollte , der Frieden des gerechten Aus -

gleichs , bei dem deutsch bleiben sollte , was deutsch ist und

französisch , was französisch ist , der Frieden ohne

Annexionen und Kontributionen . Herr Paul
Krellmann ist offenbar ein besonders weitsichtiger Politiker ,
da ei sich auch heute noch etwas darauf zugute hält , Gegner
eines solchen Friedens gewesen zu sein . Wir anderen würden

auf den Knien dafür danken , wenn wir heute nur den

„ Scheidemann - Frieden " hätten , der von den großen und

kleinen Krellmännern mit solcher Wut bekämpft worden ist .

Elternbeiratswahlen in Hamburg «
Erfolge der Sozialisten .

Hamburg . 15. ZNai . fEig . Drahlbcrichl . ) Am Sonntag
fanden in den höheren und volksjchulen Hamburgs die Eltern -
catswahlen statt . Von der Reaktion war mit Hilfe nationa¬
listischer Lehrer und der Presse wochenlang eine scharfe Propaganda
für sogenannte unpolitische Listen gemacht worden , mittels deren
der Einfluß der Sozialdemokratie auf die Schulen und die » am »
burger Schulreform beseitigt werden jollte . Der Wahlaussoll war
ein erbärmlicher R e i n s a tl für die Schulrcaklion . Aus die
Liste . Schulfortschritt " , die von der Sozioidemokratte und
USP . gemeinsam ausgestellt war . entfielen 1309 Sitze , wozu nockz
75 Kommunisten kommen , während es die unpolitischen Listen
zusammen mil den Demokraten nicht einmal auf 600 brachten .

Der Arbeitsplan ües Landtags .
Der Aeltestenrat des Sandtags beschloß am Montag .

die Redezeit beim Berghaushalt für jede Fraktion auf zwei
Stunden zu erhöhen , da auch die Streikvelhättnisse im

Ruhrgebiet besprochen werden sollen . Nach Erledigung de - Berg -
Haushalts sollen vor Pfingsten noch da § Gesetz über das Kraftwerk

Hannover und die Hausholle des Ministeriums für Volkswohlfahrt
und deS�Justizministeriums erledigt werden .

Der „Dauernaufflanü " ' auf Rügen .
Durch die agrarische Presse macht eine Notiz die Runde , wonach

auf Rügen 500 Landwirte sich zusammengerottet haben , vor die

Wohnung des Landrates , Genossen Mielenz , in Bergen gezogen
sind und von ihm dieErklärungerpreht haben , daß durch eine

Sachverständigenkommission Nachprüfung der Umlage erfolgen
würde . Daran wird die Drohung geknüpft , daß , wenn man nicht

endlich die Stimme des Landvolkes höre „ und ihm das verfassungs -

mäßige Recht der Gleichheit für alle zugesteht " , diese Bauern -

demonstratioiren zu einer häufigen Erscheinung werden und „ weitere
Landräte Preußen - Deutschlands genau so gezwungen werden , den

Agrariern entgegenzukommen " .
Run ist aber das ganze Geschrei der agrarischen Presse über

dies « Bauerndemonstration maßlos übertrieben . Tatsachs

ist , daß nicht fünfhundert , sondern etwa 150 Bauern vor der

Wohnung des Landrats auf Rügen demonstriert haben . Falsch ist ,

daß der Landrat die Nachprüfung der Umlage durch eine Sachver -

ständigenkommission zugesagt hat . Richtig ist , daß er sich davon über -

zeugt hat , daß etwa lOLeute mit einer zu hohen Umlage belegt
wurden und aus diesem Grunde nur bei diesen eine Nach -

prüfung versprochen hat . Selbstverständlich hat der sozialdemokra -

tische Landrat ans Rügen ausdrücklich erklärt , daß er an der Um -

läge festhält .
Eine Regierung würde verantwortungslos handeln , die unter

Außerachtlassung der bestehenden Wirtschaftsverhnltnisse im allge -
meinen und der Ernährungsverhältnisse im besonderen die voll -

ständig ftei « Getreidewirtschaft einführen würde . Deshalb sind die

„ Demonstrationen " der Bauern wirklich zwecklos .

Preußischer Städtetag . Am 26 . und 27. Mai tagt in Goslar
der Preußische Städtetag . Alle sozialdemokratischen Teilnehmer des

Städtetagcs werden ersucht , bereits am 25. Mai , vormittags 10 Uhr .
im Saale des Hotels „ Hannoverscher Hof " zu einer Besprechung
wichtiger Fragen zu erscheinen . Anmeldungen sind zu richten an den

Genossen Senator Fr . Knoblauch , Goslar , Ob. Schildwache 6a .

Dem Institut ist eine Sammlung angegliedert , die zugleich den Ar -
beiten der einzelnen Abteilungen und der Schaustellung dient , und
eine Bücherei , die die Fachliteratur und die Patente in möglichster
Vollständigkeit sammett .

Die amerikanischen Aerzte über das �Alkoholverbot . Das

führende medizinische Blatt der Vereinigten Staaten hat eine Um -

frage bei den amerikanischen Acrzten veranstaltet , in der sie sich
über das Alkoholverbot äußern sollten . 53 900 Aerzte wurden be -

fragt , und von ihnen haben 31 115 geantwortet . Die Ergebnisse
dieser interessanten Umfrage werden in der „ Deutschen Medizinischen
Wochenschrift " mitgeteilt . Auf die Frage , ob sie Alkohol für die

Heilwisscnschaft für notwendig halten , haben 51 Proz . bejahend ,
49 Proz . verneinend geantwortet : unter den Bejahenden befanden
sich vor allem die Aerzte der größeren Städte . Whisky wird von
den Anhängern des Alkohols bei den verschiedensten Krankheiten
verwendet und für das wichtigste Heilmittel gehalten ; Wein er -
klärten nur 32 Proz . für notwendig , Bier 26 Proz . Von 1227 Aerzten
des Weinlandes Kalifornien sprachen sich nur 415 für den Wein aus .
Ein Viertel aller Aerzte gaben an , daß sie infolge des Alkoholoer -
bots Gefundheitsschödigungen , ja , selbst Todesfälle gesehen hätten .
Diese Schädigungen beziehen sich z. T. auf den Gebrauch verfälschten
Whiskys , des sog . Holzalkohols . Rur 2 Proz . aller Aerzt : ist der

Ansicht , daß die dem Arzt freistehende Zahl von 100 Whiskyrezepten
in drei Monaten , durch die etwa 50 Liter Alkohol verschrieben
werden können , zu niedrig sei ; die große Mehrzahl der befragten
Aerzte hielt eine Beschränkung in der Zahl der Alkoholrezepte für
notwendig . Aus den Listen ergibt sich, daß es hauptsächlich die Aerzte
der Großstädte sind , die den Alkohol für nötig halten ; hier ist der

Hauptsitz der Alkoholfreunde ; die Aerzte des platten Landes ver -

werfen den Alkohol fast durchweg .

Au » Tfchaikowskys Erinnerungen . Der berühmte russische Kom -

ponist Peter Tschäikowsky hat sehr interessante Erinnerungen hinter -
lassen , in denen er seine Begegnungen mit berühmten Kollegen be -

schreibt und die jetzt durch eine neue Ausgabe bei Reclam allgemein
zugänglich werden . Von seiner ersten Begegnung mit B r a h m s

erzählt er : „ Zum ersten Male im Leben hatte ich Gelegenheit , dem

berühmtesten unter den zeitgenössischen deutschen Komponisten
gegenüberzustehen . Brahms ist nicht groß an Wuchs und etwas
beleibt . Sein hübscher , grauer Kops erinnerte mich an einen seelens -
guten , ältlichen russischen Geistlichen . Für «inen Deutschen charakte -
ristische Züge hat Brahms meines Erachtens gar nicht , und mir ist
es unbegreiflich , wie ein gewisser gelehner Ethnograph ( ich stütze

mich dabei auf eine eigene Mitteilung des Komponisten ) gerade
feinen Kopf für das Titelbild eines Buches wegen seiner charakte -
ristisch germanischen Züge wählen konnte . Eine gewisse Weichheft
und sympathische Rundung der Linien , ziemlich langes , dünnes ,

graues Haar , gerade , fteundliche Augen , ein dicker , graumelierter
Bart , alles das erinnert weit eher an den Typus des echten Groß -

russen , wie man ihn besonders oft unter Personen geistlichen Standes
Antrifft . Brahms bewegte sich äußerst einfach und ungeniert ohne
allen Hochmut , und die Stunden , die ich in seiner Geselschasr ver -

bringen durfte , haben mir ein « sehr angenehme Erinnerung hinter -
lassen . " Von Schumann erzählt Tschäikowsky nach den MU -

teilungen seines Jugendfreunde » Reinecke einige Züge : . Schumann



Die Neparationsbesprechungen in Paris .
Reichsfincmzminister Dr . Hermes , der am Sonnabend den

Darfitzenden der Reparationskommission Louis Dubais besucht

hat , stattete gestern dem englischen Delegierten John Bradbury ,

dem belgischen Delegierten D - l a c r o i x , dem italienischen Dclc -

gierten Salvago Raggi , sowie dem amerikanischen Vertreter

bei der Reparationskommiision B o y d e n Besuche ab . Die Be -

sprechungcn nehmen heute ihren Fortgang .

Ministerpräsident P o i n c a ? e hat gestern vormittag den Vor -

sitzenden der Reparationskommission Dubais empfangen . Havas

gibt an , daß Dubais im Laufe der Unterredung mit dem Minister -

Präsidenten diesem Mitteilungen über seine Besprechungen mit

Hermes gemacht hat .

Die franzojlfchen Generalratswahlen .
Paris 15. Mai . ( ET. ) Bei den gestrigen Generalratswahlen

erhielten die S o n s e r o a l i ve n 1Z1 Sitze , die Demokratisch -

Republikanische Bereinigung lHasionaler Block ) ISS .

die Radikalsozialisleu und Republikanischen So -

z I a l i st e n ( bürgerliche Gruppe Bimani - Painleve . Red . ) 456 , die

Sozialistenpartei 45, die Kommunisten 16 Sitze . Ins¬

gesamt ist bei 14 Sitzen eine Berschi - ebung nach links ein¬

getreten .

Das Kompromiß von Genua .

Genua , 15. Mai , 5 Uhr nachm . ( Sonderbericht des So -

gialdemokratischen Parlamentsdienstes . ) Die heutige Sitzckrg der

ersten Kommission des politischen Ausschusses hat

kein « Ueberraschungen gebracht . Zunächst wurde die bekannte Note

der Nüssen oerlesen . S ch a n z e r erklärte , daß er bereits m i t

Tschitscherin Rücksprache genommen und die Vorwürfe als

unberechtigt zurückgewiesen habe . Die Beratungen der Unterkom -

Mission hätten sich lediglich auf die Beantwortung der russischen Note

sowie auf das Memorandum erstreckt , und es fei selbstverständlich

unmöglich gewesen , dazu die russische Delegation einzuladen . So -

dann erfolgte nach kurzer Beratung die Annahme der bereits am

Sonntag von Lloyd George gemachten und von den Alliierten gut -

geheißenen Vorschläge , die mit einem gleichfalls von dem eng -

lifchen Ministerpräsidenten verfaßten Begleitschreiben inzwischen
den Russen « übermittelt worden sind . Außerdem wurde

ein Anhang zu den Vorschlägen angenommen , der den Entwurf der

Antwortnote an die russische Delegation enthält .
In dem offiziellen Text bestätigt sich , daß Deutschland von

sämtlichen Hoager Besprechungen ausgeschaltet wird . Am

15. Juni werden zunächst die in Genua versammelten Mächte , aus -

schließlich Rußland , zusammentreten , jedoch erst am 2 6. Juni ge -
meinsam « Veratungen mit der russischen Spezialkommission stattfin -
den . An Amerika soll eine Einladung gerichtet werden , so -
bald feststeht , daß die Vereinigten Staaten zu deren Annahme bereit
sind . Dem Ausschuß der Alliierten und Neutralen , der am 15. Juni

zusammentritt , soll das Entscheidungsrecht darüber zustehen , wie die

Spezialkommission zur Führung der späteren Verhandlungen mit

der russischen Kommission zusammengesetzt wird . Bemerkenswerl

ist in den Vorschlägen die Klausel 5, nach der den einzelnen Mächten

Sonderverträge gestattet sind , wenn es in einer Frist von drei

Mopaten nicht gelingt , gemeinsame Anempfehlungen über alle un¬

erledigten russischen Fragen wie Schulden , Privateigentum und

Kredite vorzulegen , und wenn die gegebenenfalls vorgelegten An¬

empfehlungen nicht einen Monat nach dem Datum der Anempfeh¬

lung von den Regierungen der Konferenzteilhaber angenommen
worden sind . Den Schluß der Vorschläge bildet eine Empfehlung

� an die Regierungen der verlretcneu Delegationen , keine privaten
Abkommen bezüglich der früher anderen Ausländern gehörenden
Güter anzuerkennen oder zu unterstützen , bevor die Arbeiten der

Sachverständigenkommission beendet sind und vor der Annahme ihrer

Empfehlungen , falls eine solche erreicht werden sollte . Betont wird

noch , daß die belgische und französische Delegation
bisher die Dorschläge nicht unterzeichnet haben , jedoch er -

klärten , ihren Regierungen eine Unterzeichnung anzuempfehlen .

war ein echter Melancholiker ; seine Schweigsamkeit war erstaunlich :
es schien , als ob ihm jedes Wort große Anstrengung kostete . Auffällig
in seiner musikalischen Organisation war auch , daß er ganz unfähig
war , zu dirigieren . Reineck « erzählte mir Fälle , aus denen hervor -
geht , daß er sogar . den Klang der einzelnen Instrumente nicht gut
unterscheiden konnte und daß das für den Kapellmeister so unent -
behrliche angeborene rhythmische Gefühl bei ihm nur ganz unbe -
deutend entwickelt war . Wie schwer sind diese Anomalien bei einem
Musiker zu begreisen , der . nach seinen Kompositionen zu urteilen ,
gerade in bezug auf den Rhythmus so erfinderisch war ! " Zu G r i e g
trat der russitche Meister in ein enges Freundschaftsverhältnis . Der
norwegische Komponist war sehr klein und von schwächlichem Aus -
sehen , hatte große blaue Augen mit dem Blick eines unschuldigen
Kindes , und feine von ihm unzertrennliche Gattin war nicht viel
größer . Als daher Tschaikowsky in einem Konzert mit dem Grieg -
schen Ehepaar erschien , sagte man : „ Da fitzt Tschaikowsky und neben
ihm seine Kinder ! " „ Das wurde ganz ernsthaft gesagt, " meint der
Meister , „ und ist auch aar nicht so wunderlich , wie es auf den ersten
Augenblick sich ausnimmt , denn ich bin grau und greisenhaft , und
Grieg . der 45 Jahre alt ist , und seine Frau sehen , zumal sie beide
klein sind , von weitem sehr jugendlich aus . "

Die kleine Zehe der Modelaune geopserti Die Chinesin , die
aus einem nationalen Schönheitsideal heraus ihre Füß « vertrüppeln
läßt , ist noch gar nichts gegen die neuesten Modenärrinnen , die sich
die kleine Zehe abnehmen lassen ; um in die spitzen Schuhe von
heute hineinzukommen . Solche Operationen werden , wie wir einem
Londoner Blattentnehmen , tatsächlich ausgeführt . In verschiedenen
Krankenhäusern des Londoner Westens haben sich elegante Damen
die kleine Zehe abnehmen lassen , und dabei leitete sie kein anderer
Grund , als der brennende Wunsch , die neuesten Schuhe , die sie sich
getauft hatten , auch wirklich anziehen zu können . Ein Bericht-
erstatter schildert uns in lebhaften Farben die Nöte und Qualen
der Frauen , die sich in den Schuhgeschäften unsäglich abmühen , um
die schmalen , ganz spitzzulaufenden Schuhe über die Füße zu ziehen .
Und wenn alles nichts nützt , dann ergreift helle Verzweiflung die
Evatöchter , und es befestigt sich in ihnen der düstere Entschluß , die
hindernd « und eigentlich unnötige klein « Zehe von sich zu werfen ,
sowie man nach der Bibel sein Auge ausreißen soll , wenn es einen
ärgert . Die Operationen werden schmerzlos vollzogen und hinter -
lasten keine unangenehmen Nachwirkungen . Die Dame zieht sich
zu einer kleinen „ Liegekur " in ein Sanatorium zurück und kommt
dann ohne Zehe wieder heraus .

Nur eins übersehen die Spitzfüßigen : wie sie wieder zu einer
kleine Zehe kommen wollen , wenn breite Stiefel Mode werden .
Oder wollen sie inzwischen bei den Eidechsen die Kunst lernen , ver -
stümmelt « Glieder nachwachsen zu lassen ?

Tie Gutenberg - Buchhandlung , Tauenhienstr . 5, eröffnet lo«

n Kollettwausslcllung von Wilhelm Kohl ho ff lAqu- . relle ,
z. a,lclle . Zeichnungen . Graphik ) und von Joseph Th oral tPlailile ») .

r - t �/benburger Knlturwoche wird vom 2t . biZ 3t . Mai in der
veranstaltet . Sie un. satzt künstlerische Darbietungen und

liiStl�ungen von gewerblichen und industriellen Erzeugnissen . Mit ihr
? grober Verbände verbunden . Im Mittdpunlt stehen die
Jeftsd le .aussuhrungen des LandeStheaterZ mit hervorragenden auswärtigen

Der Anhang zu den Dorschlägen , der 6 Klauseln umfaßt , weist
auf den Beschluß der Alliierten hin , wie er sich aus den Vorschlägen
ergibt , und besagt u. a. , daß das Namensverzeichnis der beiden Kam -

Missionen bis zum 20. allen Regierungen mitgeteilt werden fall und

daß der Zusammentritt zur gemeinsamen Sitzung am 26. Juni im

Haag erfolgt . Weiter verpflichtet es Rußland und die anderen Kon -

ferenzteilhaber auf Gegenseitigkeit , sich jeder aggressiven Handlung
gegen dos Gebiet der anderen und jeder umjtürzlerijchen Propaganda
zu enthalten . Diese Verpflichtung soll auf der Beobachtung des

gegenwärtigen Ztotus quo ante ( der Grenzen , wie sie in den ver¬

trögen vorgesehen sind ) beruhen und so lange in Kraft bleiben , bis
die unerledigten Grenzfragen für Europa geregelt sind , hervorge -
hoben wird besonders , daß die Berpflichlungen bezüglich der Propa¬
ganda den Regierungen auch verbietet , die politischen Organisatio¬
nen in anderen Ländern finanziell oder in anderer Weise zu unter¬

stützen und auf ihrem eigenen Gebiet versuche , in den andere�
Staaten gewaltiäsige Handlungen oder solche Handlungen , die den
territorialen und politischen Status quo ante stören könnten , vorbe¬
reiten , zu unterdrücken . «

Rußland Willigt ein .

Genua , 15. Mai . ( Sonderbericht des Sozialdemokratischen
Parlamentsdienstes . ) Die russische Delegation wird gegen
das Berbot , Sonderoerträge abzuschließen , das sie als Fort -
setzung der Blockade gegen Rußland deutet , protestieren , ohne
daß sie von dem Erfolg dieses Protestes die Teilnahme an den Haager
Besprechungen abhängig macht . Krassin hat sich bestimmt für eme

Annahme geäußert , und auch Rakowski erklärte in seiner allabend -

lichen Borlesung heute , daß eine russische Sachverständigenkommission
im Haag erscheinen wird , obwohl Rußland wegen seiner geographi -
schen Lage Riga oder Stockholm als Tagungsort vorgezogen hätte .
Rakowski wies weiter darauf hin , daß Rußland für den Burg -
frieden besondes deshalb ist , weil es sowieso immer in der Rolle

des Angegriffenen fei . Er forderte bei dieser Gelegenheit kategorisch ,
daß die Banden in den an Rußland grenzenden Nachbarländern ent -

waffnet werden .

Durch die Jnterpretierung der Bedingungen der Alliierten , die

heute abend von dem englischen Prcsseschef vor der Presse erfolgte ,
wird den Russen die Annahme wesentlich erleichtert . Rußland ist
d a s R e ch t zugestanden , die in Vorbereitung befindlichen
wirtschaftlichen Verträge zu erledigen . Das Verbot

richtet sich hauptsächlich gegen politische Abmachungen , mit anderen

Worten , man will vorläufig die ci e . j u r e - A n e r k e n n u n g

noch verhindern . Tschitscherin wird in der morgen statstindenden
Sitzung der politischen Kommission , an der Frankreich und Belgien
nicht teilnehmen werden , die russische Haltung präzisieren . Man er -

wartet dann für Dienstag abend eine schriftliche Bestätigung der An -

nähme durch Rußland . Eine V 6 l l s i tz u n g der politischen Kom -

Mission soll erst am Mittwoch oder gar Donnerstag sich mit dieser
Antwort beschäftigen und die Schlußsitzung festsetzen . Infolge dieses
umständlichen Verfahrens wird mit dem Abschlußakt erst für Svms -
tag gerechnet , so daß viele Delegationen ihre Rcisedispositionen um¬
stellen mußten .

Am Mittwoch wird der Reichswirtschastsminister , Genosse
Robert Schmidt , der übrigens heute seinen 58. Geburtstag
feiert , Genua verlassen , um bei der Beratung seines Etats im Reichs -
tag zu Ende dieser Woche anwesend zu sein . Auch der Reichs -
k a n z l e r trifft bereits Reisedispositionen . Wahrscheinlich wird er
auf der Rückkehr in einer bayerischen Stadt über Genua sprechen .

Der englische Pressechef äußerte heute Pressevertretern gegen -
über , daß sich Lloyd George bereits telegraphisch nach
Washington gewandt habe , um zu erfahre », ob eine Einladung
zu den Haager Besprechungen angenehm ist .

Die haager Kommission .
Genua , 13. Mai . ( WTB. ) Jn ' der Villa Alberii haben gestern

vormittag und gestern nachmittag Besprechungen der ein -
ladenden Mächte startgeiunden , an denen Lloyd George ,
Worthington EvanS . Barthou , Colrat , Jjhii , Schanzer . Jaspar und

nachmittags auch Barrsre teilnahmen . Die Vorschläge , die Lloyd
George machte , wurden sämtlich angenommen . Dabei handelt es

sich insbesondere um folgende - : Je zwei Vertreter der in
Genua vereinigten einladenden Mächte und je ein Ver -
treter der übrigen werden sich am lö . Juni im Haag ein -

finden . Es werden 33 Nationen vorauSsichtitch anwesend sei »,
unter denen sich naturgemäß in der Mehrzahl Sachverständige auf
russischem Gebiet befinden werden . Diese 33 Nationen werden

durch ihre Vertreter ihrerseits eine Sachverständigenkommission
wählen , über deren Stärke und Zusammensetzung Näheres »och
nicht genau feststeht . Voraussichtlich wird die Kommission aber
aus sieben bis acht Köpfen bestehen .

kleine Anfrage . In der Presse wird mitgeteilt , daß der neueste
Fälscher von kommunistischen Geheimberichten ,
Berkholz , sich „ in einer D r u. ck erei in der Bernburger
Straße " die notwendigen Briefköpfe habe herstellen lassen . - In
der Bernburger Straße zu Berlin befinden sich die Druckereien der
„ K r e u z z e i t u n g" und der „ Deutschen Tageszeitun g" .
Vielleicht können sie Auskunft geben , wo die fraglichen Briefbogen
hergestellt wurden .

Ein kommunistischer Landrat . In der Montagsitzung des Kreis -

tages in Halle wurde der kommunistische Arbeitersekretör
G r a b o w in Halle mit 15 Stimmen zum Landrat des Saale -

kreiscs gewählt . Der Demokrat Mutzak erhielt zehn , der koin -

missarische Leiter Regierungsrat Müller ( Soz . ) zwei Stimmen .

Dr . Friedrich Loeltcher . ein alter Führer der Nationalliberalen ,
der von 1878 bis 1895 dem Reichstag angehörte und viele Jahre
lang die „ Natlib . Korr . " herausgab , ist gestorben .

Die Umstelluni
Auf der gestrigen Tagesordnung des Landtages stand die

zweite Beratung des Haushalts der Bergverwaltung .
Abg . Limberh ( Soz . ) erstattet den Ausschußbericht . Der Haupt -

ausschuß fordert u. a. Umstellung der staatlichen Berg -
werke auf eine ander « Betriebsform bis zum 31. März 1923 . Zur
Begutachtung der Pläne soll ein besonderer Ausschuß gebildet
werden . Die Aktiengesellschaft Hibernia soll der Zentralleitung der

Staatsbergwerke unterstellt werden . Er wendet sich weiter gegen
die Sonderbezugsrcchte der Hüttengesellschaften mit Zcchenbesitz und

wünscht gleiche Behandlung aller Verbraucher , bessere Wagen -
gestellung und Erhöhung der Unterstützungssätze der Knappschasts -
kasien .

Sozialdemokratische Anträge fordern u. a. monat -

liche Ausaleichszulagcn für die Grubenbeamten und - angestellten
und eine Milderung der Kohlensteuer . Unabhängige Anträge ver -

langen Sozialisierung des Bergbaues , und daß der preußische Staat

durch Gesetz ein Anrecht auf ein Viertel sämtlicher in Privatbesitz
befindliches Kuxe und Aktien erwirbt .

Handelsminister Siering :
Die Welttohlenlag « Hot sich außerordentlich ver -

schlechtert . In Deutschland selbst haben wir gegenüber
dem Vorjahre eine Mehrförderung zu verzeichnen . Es

herrschte aber großer Wagenmongel . Das hat sich aber inzwischen
gebessert . Die Beliefe r . ung der Gasanstalten ist völlig
unzureichend . Die Eisenindustrie leidet unter Koksmangel . Die

Lage wird noch ungünstiger , da wir die Weltmarktpreise teil -

weise bereits überschritten haben . Eine Wiedereinführung
der Koksbewirtschaftung kann in Frage kommen . Die Kohlenlage
wird noch bedeutend ungünstiger nach endgültiger Trennung des

oberschlefischen Industriegebietes . Darum muß in den uns ver -
bliebrnen Teilen die Förderung gesteigert werden durch Ausbau
der bestehenden und Anlage neuer Betriebe . Es wird geprüft , ob
eine Verschärfung der Sicherungsbestimmungen anläßlich der be -

klagcnswertcn Grubenunglücke in Oberschlesitn notwendig ist .
Das Grubensicherheitsamt

hat am 1. März feine Arbeit mstgenommen . Die Haupttommission
wird am 27 . Mai zum ersten Male zusammentreten . Ueber die

Hinzuziehung von Betriebsvertrctungen habe ich Leit -

sätze herausgegeben . Dem Reichstage ist jetzt auch der Entwurf
eines Reichsknappschaftsgesetzes zugegangen . Im Haupt -
ausschuß hat der Abg . 5) u e , dessen Tod ein herber Verlust sür uns

ist , sich gegen Gewinne gewandt , die S t i n n e g bei der Lieferung
von Reparationskohle erzielt haben soll . Von solchen Reparations -
gewinnen , an denen der Staat keinen Anteil hat , kann keine
Rede sein . Stinnes batte vor dem Kriege in Duisburg eine An -

läge gebaut , um die Ruhrkohle zu waschen und zu sieben . Ein
Vertreter von Stinnes hat nur mit dem französischen
Händlersyndikat ein Abkommen über die Benutzung
der Anlage getroffen . Dieses reine Privatgeschäft entzieht sich der
Einwirkung der Staatsregierung . Es liegt auch durchaus im deut -
ichen Interesse . Die Bezahlung , die Stinnes erhält , hat mit der
Abrechnung zwischen Deutschland und der Reparationskommission
nichts zu tun . Die Beiräte bei den Oberbergämtcrn
sollen in die ganze Organisation der Bergämter eingeordnet werden .
Bereits 1910 beschäftigte sich das frühers Preußische Abgeordneten -
haus mit der Frage der

Umstellung der staatlichen Bergwerke .
Ich hoffe die Vorarbeiten so zu beschleunigen , daß noch im Laufe
dieses Jahres eine gesetzliche Regelung möglich ist . In dem Ziele
der Trennung von Betriebs - und Hoheitsvcrwaltungen sind wir alle
einig . Am besten wird das in der Form einer Aktiengesell -
s ch a f t geschehen , der der preußische Staat die Berwoltung seiner
Bergwerke und Salinen überträgt . Wir müssen uns die Erfahrungen
der Privatindustrie nutzbar machen . Schon der kommend « Etat
wird hoffentlich die Trennung der Betriebsverwaltung und der
Hoheit - verwaltung bringen .

Abg . vsterrokh ( Soz . ) :
Die Bindung der Betriebsverwaltungen der staatlichen Berg -

werke und das bureaukratisch « System wirkten lähmend und graulten
gerade die besten Kräfte aus den Staatsbetrieben heraus . Eine
Umstellung mit dem Ziele größerer kaufmännischer Be -
w e g l i ch k « i t ist nötig . Will der Minister aber sein Ziel erreichen ,
so muß er auf die bureaukratischen Widerstände in

I im Dergbau .
seinem Ministerium genau Obacht geben . ( Sehr wahr ! )
Alle Hintertreibungsversuche müssen niedergeschlagen werden Der

deutsche Bergbau befindet sich in einer Krise . Wir haben eine

Kohkennot und eine Verkehrsnot . Das Versagen der Reichs -
bahn ist schuld , wenn die Förderung nicht größer iit . Es mangelt
weniger an Wagen , aber die Organisation klappt nicht ,
und es kommt zu häufigen Verstopfungen des Verkehrs . Also : nicht
der Bergmann , sondern die Reichsoerkehrsverwaltung ist das Kar -
nickel . Wenn die Kohlcnpreise die Weltmarktpreise erreicht haben ,
so liegt das

nicht an den hohen Bergarbeilerlöhnen ,
wie die „ Deutsche Bergwerkszeitung " zur maßlosen Erbitterung der

Bergarbeiter dreist behauptet , sondern weil eine 45prozentige Be -

lastung durch Steuern und Abgaben auf der Kohle liegt , darunter
4g Proz . Kohlen - und 2 Proz . Umsatzsteuer . Gewiß hat uns d i e
Entente zur Verdoppelung der Kohlcnsteuer gezwungen , aber
das ändert an den unhaltbaren Zuständen nichts . Den Bergarbeitern
kann man es nicht verdenken , wenn sie bei der anwachsenden Teuc -

rung Lohnforderungen stellen trotz der Kohlcnsteuer . Die preußische
Regierung muß sich bei der Reichsregierung mit allem Nachdruck
für eine 5 ) erabsetzunq der Kohlen st euer einsetzen . Der

Monatsertrag der Kohlensteuer beträgt 7 Milliarden Mark , die
monatliche Summe im Kohlenbergbau dagegen nur etwa 4 Mil -
liarden Mark . Wir verlangen , daß das Reich aus den Erträgnissen
der Kohlensteuer Preußen für seine Verluste an Bergwerken ,
die einen Wert von 114 Milliarden Goldmark darstellen , ent -

schädigt . Wir müssen unseren Inlandsbedarf an Kohle im Land «

selbst gewinnen , und die Entschädigung seitens des Reiches muß
dazu dienen , die vorhandenen Bergwerke auszubauen
und neue aufzuschließen . ( Sehr wahr ! )

Die Rechtsprechung der Bergwerksgerichte kann
so nicht iffeiterqehen . Wir müssen zu einer Einheitlichkeit der ge -
werblichen Rechtsprechung im Bergbau kommen , wie wir sie in einem
Antrage fordern . Bei den ordentlichen Gerichten müssen

besondere Arbeilsrechlsabkeilungen

eingerichtet werden . Oder es müssen bei den Oberbergämtern ge -
werberechtliche Abteilungen geschaffen werden , die mit Juristen zu
besetzen wären . Ein weiterer Antrag von uns wünscht , daß bei der

Durchführung des Siedlungswesens in Ober -
s ch l e s i e n die preußische Bcrgbauverwaltung die Führung über -
nimmt . In das neugebildele Grubensicherheitsamt müssen auch
Arbeitnehmer hinein . Die Fortschritte der Gcwerbehygiene müssen
rascher durchgeführt werden . Der Streik im Ruhrreoier ,
der zu einem allgemeinen Bergarbeiterstreik auszuwachsen drohte ,
war zurückzuführen auf das mangelnde Entgegenkommen
der Bergherren . Bei den Verhandlungen in Essen am 10.
und 11. April über den Manteltarif wurde den Bergarbeitern zu -
gemutet , sich unter Strafe stellen zu lassen , wenn ssw ihre Feiertage ,
1. Mai und 9. November , durch Arbeitsruhe begingen . Das mußte
erbitternd wirken . Ein Kompromiß , zu dem auch der Reichsarbeits -
minister die Unternehmer dringend riet , war bei einigem outen
Willen durchaus möglich . Erklärte er doch , die Frage der politischen
Feiertage sollte demnächst geregelt werden . Die Bergarbeiter
hätten sich sicherlich bereit erklärt , die Feierschicht durch
U e b e r s ch i ch t aiiszugleichen . Statt dessen wurden törichte , maß -
los verbitternde Anschläge seitens der Zechenverwütungen zum
1. Mai angeschlagen , in denen mit Urlaubscntziehung gedroht wurde .
Am 2. Mai durften die den 1. Mai Feiernden nicht einfahren . Es
wurden fristlose Entlassungen vorgenommen , namentlich von Be -
lriebsräten usw . ( Hört ! hört ! ) Wir hoffen , daß bei den kommenden

Schiedsgerichtsverhandlungen
ein ehrliches Kompromiß

zustande kommt . Die Gepflogenheiten der Vorkriegszeit sind - ' heute
nicht mehr angebracht . Zum Schluß gedenkt Redner des verstorbenen
Abg . Hue , dessen Programm seine Partei mit ollem Nachdruck stets
vertreten werde . ( Lebh . Beifall b. d. Soz . ) »

Abg . Sieger ( Ztr . ) begrüßt die Umstellung der staatlichen Berg -
werk « und verurteilt gleichfalls die Schreibweise der „ Deutschen
Bergwerkszeitung " .

Abg . ' Rehring ( Dnat . Vp. ) bezeichnet es als das Gegenteil van

Wiedergutmachung , wenn wir Kohle an Frankreich abgeben müssen ,
das Ueberfluß an ihr habe und die deutsche Kohle mit erlzeblichem
Profit weiter veräußere .

Dienstag 12 Uhr : Strawerfoigungsgesuche gegen Abgeordnete ,
Ausweisung von Boldrini , Berghaushalt . — Schluß H6 Uhr .



Gewerksthostsbewegung
Generalversammlung der Transportardeiter .
Im großen Saal d«s Gewerkschaftshaufes war am Donnerstag

ti « Generaloersammlung der Berliner Transportarbeiter für das

erste Vierteljahr 1922 . Die Generalversammlung setzt sich bei einer

Mitgliederzahl von 120 150 aus 814 Delegierten sowie
den Mitgliedern der engeren und erweiterten Verwaltung zusam -
mm . 1100 Delegierte haben die Verbandsinteressen wahrzunehmen .
Bezirksleiter O r t h m a n n gab der choffnung Ausdruck , daß die

Delegierten alles in den Vordergruird stellen , was der Organisation
dienlich und der Mgemeinheit nützlich ist . Im verflossenen Quartal

sind 281 männliche und 18 weibliche Mitglieder verstorben : ihr
Andenken wurde in üblicher Weise geehrt .

Unter den Beamten im Staats - , Post - und Gemeindedienst soll

nachhaltig agitiert werden , um sie dem Verbände zuzuführen . Ge -

fchäfts - , Kassen - und Arbeitsnachweisbericht lag gedruckt vor .

Angriffsbewegungen ohne Streit

wurden geführt in 2 5 6 Fällen in 19 384 Betrieben mit
213 449 Beschäftigten . Angriffsbewegungen mit Streik

fanden statt in 8 Fällen in 153 Betrieben mit 523 B e -
l e i l i g t e n. Erreicht wurde ein Mehrlohn von 29 151 223 M.

pro Woche , oder durchschnittlich 100 M. für jeden Beteiligten . Eine

Reihe von Lohnbewegungen kam erst im zweiten Quartal zum
Abschluß . Die Agitationstätigkeit vollzog sich in 880 Versammlun -
gen , 1796 Besprechungen . 599 Bcrtrauensmännersitzungen und
2349 Verhandlungen . 7691 Mitglieder wurden neu aufge -
Nammen , und aus anderen Verbänden traten 1251 über .

Beim Arbeitsnachweisbericht meldeten sich 24 326

Stellungsuchcnde für 17 787 gemeldete Stellen . 7742 Stellen wur -
den fest besetzt und 7599 zur Aushilfe . Erwcrbslosenunter -
st ü tz u n g wurde aus städtischen Mitteln an 35 384 Personen im
Betrage von 4 660 189,35 M. gezahlt , aus Verbandsmitteln an be -
zugsberechtigt « Mitglieder 114 841,50 M. Der Kassenbericht ergibt
Einnahmen von 8 659 838,50 M. und Ausgaben von 7 093 361,48
Mark , 3 857 180,60 M. an die Verbandshauptkasse : der örtliche Be -
stand ist 1 566 477,02 M. An streikende und gemaßregelte Mitglie -
der wurden 1 922 797,30 M. , an Kranke 384 338,15 M. , an sonstige
Bezieher 460 081,45 M. Unterstützung gezahlt .

Die Diskussionsredner erklärten sich mit der geschäftlichen Tätig -
keit zufrieden . Zur Ergänzung der Vezirksverwaltungen wurden
Will und Ritter , Sektion VI , gewählt . Ein Antrag , der sich
gegen die Agitationsmethoden der Staats - und Gemeindearbeiter
unter den Straßenbahnern wendet , wurde einstimmig
angenommen .

Die Delegiertenwahl zum Gewerkschaftskongreß
löste ein « längere und zum Teil recht heftige Diskustion aus , da ein
Teil der Delegierten sich dagegen wandt « , daß von einer allgemeinen
Urwahl aus finanziellen Gründen abgesehen und auf Beschluß der
Funktionäre die Wahl in die Scktionsversammlungen verlegt
wurde . Die Versammlung billigte den Beschluß der Funktionäre
mit großer Mehrheit . Gewählt sind für die Sektion I ( Handels -
Hilfsarbeiter ) Wolter und Srein , Sektion III ( Straßen - und
Kl « inbahner ) Karl Schütze , Sektion V ( Industriearbeiter ) August
Müller . Die Wahl für die Sektionen IV , VI , VII und VIII
erfolgen durch geheime Abstimmung .

Die Generalversammlung wurde vertagt und wird am 24 . Mai
im gleichen Saal fortgesetzt .

( Generalversammlung des DEB .

Der Generalversammlung der Ortsgruppe Berlin des Deutschen
Eisenbahneroerbandes für das letzte Quartal am 3. und 12. Mai
machte der provisorische 1. Bevollmächtigte B e e s e r namens der
Ortsverwaltung ' nennenswerte Vorschläge zur Reorganisation der
Ortsgruppe , die im großen und ganzen die Zustimmung fast oller
Delegierten fanden . Die Mitgliedcrzohl stieg von 18513 Ende 1921
aus 20 797 bis Ende März 1922 , sie betrug am Schluß des 1. Viertel -
jahres 1921 noch 15 839 . Im letzten Quartal waren allein 1061
Ilcbertritte ( hauptsächlich aus dem AEV . ) zu verzeichnen . Dem
Kassierer wurde mit großer Mehrheit Entlastung erteilt , obwohl ihm
von kommunistischer Seite einzelne Borfälle als bewußtes Verschul -
den angehangen werden sollten , wofür aber Beweise nicht erbracht
wurden . Die Diskussion über die vorliegenden Anträge verlief rech :
flott und sachlich . Ein KPD. - Delegierter war es , der gegen die
Erhöhung des Lotalzuschlages von einer aus zwei Mark ins Zeug
ging , wobei er aber zu einem größeren Teil Widerspruch bei seinen
eigenen Genossen fand . Die Erhöhung des Ortszuschlages wurde
mit 185 Stimmen gegen III Stimmen beschlossen . Die Einführung
der HaHuskassierung wurde abgelehnt . Zur Prüfung der Bewerbun -
gen für die freigewordenen Posten im Ortsbureau wurde auf An -
trag der Ortsverwaltung von der Versammlung eine Kommission
eingesetzt , in die jede der drei Fraktionen zwei Vertreter entsendet .
Die Kommission soll der Generaloersammlung im Juni die ge -
eigneten Kandidaten vorschlagen und gleichzeitig die Vorbereitun -
gen treffen für die Aufstellung der Kandidaten zum Verbandstag .

der Deutsche Cisenbahneroerband erlangt . Eine llebersicht über das

Ergebnis der Wahlen zum Hauptbetriebsräte - und Hauptschlichtungs -
ausschuß , die gleichzeitig stattfanden , ist noch nicht möglich .

Vergleich in der Blumen - und Fcdernindustrie .
Nachdem der SchlichtungSauSschuß für die Bekleidungsindustrie

einen Schiedsspruch gefällt Halle , beantragte der Verband der Fabrik - -
acbeitcr die Berbindlichleitserklärung . Der DemobilmachungS »
kommmar hatte bereits zum Sonnabend einen Termin zur münd «
lichen Verhandlung angesetzt , zu dem dieses Mal auch die Arbeit -
geber erschienen . Die Verhandlungen bewegten sich von vornherein
auf der Basis eines Vergleichs , der dann auch nach stundenlangem
Verbandeln zustande kam . Nach diesem Vergleich ist mit einigen
gering ' ügigeu Ausnahmen der Spruch des Schlichtungsausschusscs
von den Arbeitgebern anerkannt worden .

Eine Versammlung der Slreikenden am Sonntag hat gegen
wenige Stimmen diesem Vergleich zugestimmt . Die Haltung der
Slreikenden war bis zuletzt geradezu mustergültig , so daß durch
diesen Streik die Organisation noch größere Festigkeit erlangt hat .

Bctriebsrälclvahlen bei der Reichscisenbahn .
Aus 22 Bezirken liegen jetzt die Resultate vor . Es erhielten :
Dsutscher Eisenbahnerverband . . . 184 985 Stimmen
Allgemeiner Eiienbahnerverband . . . 19 572 ,
Gewerkschaft deutscher Eisenbahner . . 22 216 ,
Revolutionäre Betriebsräte ( KPD . ) . . 12 624 -
Die Resultate von acht Direktionsbezirken stehen noch aus . Das

Ergebnis , von Sachsen fehlt noch vollständig . Der größte Teil der
kommunistischen Stimmen ( 7748 ) . entfällt auf Berlin , während die
Listen der Hirsch - Dunckerschen und Christlichen Eisenbahner dort fast
vollkommen zurücktreten . Der Deutsche Eisenbahneroer -
band hat es in Berlin auf 12013 Stimmen gebracht . Die
Listen der Christlichen und der Hirsch - Dunckerschen Verbände haben
eine größere Stimmenzahl aufzuweisen in Essen , Stuttgart , Breslau ,
Frankfurt a. M. , Elberfeld , Königsberg und im Münsterland . Die
übergroße Mehrheit der Stimmen und Mandate hat bei den Wahlen

Textilarbeitcrkämpfe .
Am Sonnabend ist die Textilarbeirerschaft im sächsisch -

thüringischen W e b e r e i b e z i r k in den Streik getreten .
Es kommen die Orte Gera , Greiz , Glauchau , Reichenbach i. Vogtl . ,
Elsterbcrg , Meerane , Netzschkau usw . in Betracht . Am Streik sind
38 000 Arberter und Arbeiterinnen beteiligt . — Auch
im Kasseler Bezirk sind 7500 Arbeiter und Arbeiterinnen in
den Streik getreten . Im sächsisch - thüringischen Bezirk handelt es

sich um Lohnforderungen , die von den Unternehmern nickt bewilligt
wurden . Im Kasseler Bezirk gilt der Streik der Abwehr der Ver -

längerung der Arbeitszeit durch Einiührung der 48 - Slunden - Woche
sowie der Durchsetzung höherer Löhne .

Einer der aufs Ganze geht !
Die „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker ' brachte auf

ihrer Eselswiese in Nr . 38 ( S. 247 ) den „ Alarm " - Ruf eines mit
drei Kreuzen zeichnenden Prinzipals , der von rechtsbolschewistischsn
Anwandlungen als Lohnzahler� befallen ist . „ Wenn irgendein
Straßenkehrer " eine Lohnzulage von 400 M. gefordert hätte , dann
hätte sich der Kreuzelmann nicht gewundert . Als er aber las , daß
die Buchdruckergehilfen eine solche Lohnzulage forderten , war ihm
das unverständlich , „verrückt " ! E r hätte sich „keine fünf Minuten
mit Leuten unterhalten , die es wagen , einen solchen Unsinn als

Tagesordnungspunkt vorzulegen : ich hätte sie einfach sitzen lassen . "
In Einzelheiten will er sich nicht einlassen : er denkt „ an Höheres ,

Durchgreifenderes " . „ Die Gehilfenschaft ist übermütig
geworden . " „ Wenn unsere Gehilfen schon auf dem Standpunkt
stehen , alles fordern zu können , so wollen wir ihnen das Gegenteil
beweisen . " Stundenlöhne sei der moderne Lohnmaßstab .
„ Aber wir wollen keine Stunde mehr bezahlen , in der nicht ge -
arbeitet wird . "

„ Weg mit der Feiertagszahlung , weg mit den
Ferien ! Zeiten , da die Stunde 20 M. und mehr kostet , dulden
keinen Müßiggang , der bezahlt werden soll . Hpret auf mich ,
Ihr Buchdrucker . Geht aufs Ganze — schließt Eure
Betriebe . Oeffnet sie nicht wieder , bis die Gehilfen erklären , daß
sie auf Feiertagszahlung und auf Ferien verzichten : über den Lohn
wollen wir mit ihnen reden , aber nur über ihn . Alle vor oder nach
der Revolution in den Tarif hineingekommenen Unsinnigkeiten müssen
aus ihm heraus . " „ Habt Ihr Angst vor einem Streik ? Nein —

seid froh , wenn Ihr eine Zeitlang Ruhe gehabt vor diesen ewigen
Gemeinheiten , vor diesem täglichen Zuspätkommen , vor diesem Her -
umstehen , Herumdrücken , vor den hämischen Bemerkungen . . . In
Süddeutschland stehen seit Wochen große Fabriken still . Was tut ' s ?
Nichts . Schließen auch wir . Das Papier wird davon , daß wir
keines verdrucken , sicher nicht teurer . Schließen wir , wir haben es
satt bis obenhin . Oeffnen wir erst wieder , wenn sie kommen und
alles , alles zugeben , was wir fordern . . . Es gibt Fälle , wo das
Recht nur durch Gewalt hergestellt wird . Greisen auch wir
nun zur Gewalt . Denn : Es ist genug . "

Das ist freilich genug . Kommt dieser Scharfmacherei auch
keine weitere Bedeutung zu, so zeigt sie doch , daß der Gedanke des

Tarifvertragswesens noch nicht vollständig durchgedrungen ist . Wenn
die „Zeitschrift " auch keine Verantwortung für die „ Briefe an die

Schriftleitung " übernimmt , so durfte sie dem aus der Fasson ge -
ratenen „ Gewalt " - Menschen schon bedeuten , daß die Buchdrucker -
gehilfen ebenso wenig wi » er selber an dem Valutaelend schuld sind ,
an der Pavierverteuerung , der Materialien und der Lebensmittel -
preise , daß sie aber dennoch , wenn auch nicht ebenso gut wie der Herr
Einsender , leben wollen . Geht ' s aufs Ganze , find sie auch dabei .

Buchdrucker und Schriftgie�er .
Die Bekricbsräte und Derkrauensleuke bitten wir . da » Material

zur Agitation von 4 Uhr ab im Lokal von Steinicke , Zimmer¬
st r a ß e 3 4 ( neben Lokal - Anzeiger ) , abzuholen . Auch der kleine
Betrieb muß vertreten sein .

SPD . - Vetricbsräte der Holzindustrie . Heute abend 6 Uhr , eine
Stunde vor Beginn der Gruppenvolloersommlung , im Gcwcrkschafts -
haus , Saal 2, Fraktionssitzung . SPD. - Betriebssckretariat .

SPD . Deutsche Werke Spandau . Mittwoch , 4 Uhr , im Casino ,
Berliner Chaussee , Funktionärsitzung . Jeder einzelne muß erscheinen .

SPD . - Betriebsräte der Metallindustrie . Heule abend 7 Uhr
in den Sophiensälen , Sophienstraße , Fraktionssitzung .

Achtung , Z. d. A. - Mitglicdert Die vom „ Afa - Bund " anläßlich
des Metallarbeiierstreikes herausgegebenen Marken zu 3 und 5 M.
sind bei uns ( Belle - Alliance - Str . 7/10 ) erhältlich . Wir erwarten
von allen Mitgliedern , daß sie gemäß des Aufrufes des „ Afa -
Bundes " und der in der letzten Delegirrten - Verfammlung einstimmig
angenommenen Refolulion die streikenden Metallarbeiier in ihrem
Abwehrkampf unterstützen und die herausgegebenen Marken sofort
bei den Vertrauensleuten oder im Verbandsbureau einlösen . —
Die Betriebskassierer werden ersucht , die Marken umgehend abzuholen .

Zenlralverband der Angestellten , Ortsverwaltung Groß - Berlin .

C. Lindström AG . Schlesische Str . 26/27 . Alle Kollegen , die in
der Zeit von Mai 1921 bis Ende März 1922 bei der Firma be -
schäfligt waren und für ihr eigenes Werkzeug keine Abgeltung er -
halten haben , werden ersucht , bis spätestens 1. Juni ihre Forderung
bei der Firma einzureichen . Der Betriebsrat .

Die Bäckergesellen in Leipzig streiken seit gestern , weil die ge -
forderte Lohnerhöhung ' von den Bäckermeistern abgelehnt wurde , mir
der Begründung , daß der Magistrat sich gegen eine Brolpreis -
erhöhung erklärt habe . Bevor eS dahin kommt , daß die Bevölke -
rung ohne Bröl ist , müßte denn doch eine Verständigung herbei -
geführt werden , zu der es doch jetzt auch kommen muß . Die
Brotpreiserhöhung , die durch die Erhöhung der Löhne erfolgen
muß . ist erträglicher als die Erhöhung durch übermäßige Getreide -
preise .

Fabrikarbeiter . Dienstag S Uhr in der Aula . Dresdener Str . 113, wichtige
Funmornirtonferei ». Funttionärausweis und Mitgliedsbuch legitimieren .

Zcntralnerband der Solei - , Restaurant , » » d Tase- Angestellten . Sektion
der Köche: Heute 4' 4 Uhr im Klubhaus , Ziegelstr . 2.

Deutscher Hutarbeiteroerband . Mittwoch Sbi Uhr in den Residenz . Festsälen ,
Landsberger Ltr . 31, Ecneralucrsammlung . Erscheinen aller Mitglieder un¬
bedingt notwendig .

Deutscher Transportarbeiterucrband . ( hruppenncrsammlungen bei Witte ,
Poststr . 23: Echuhwarenbranch «: Donnerstag 7 Uhr ; Handclsarbciter der
Bodcnieder », Fell » und Häutebranch «! Donnerstag 7 Uhr ; Handelsarbeiter aus
allen Betrieben der Damenwäsche . . Schürze »- , Weihwaren » und Tapisserie -
branche : Freitag K Uhr . — Sektion II : Mittwoch 7 Uhr in den hcntralfest »
sälen . Alte Iakobstr . 32, Mitgliederversammlung . „ Was erhofft die organi¬
sierte Arbeiterschaft vom 11. Ecwcrtschoftslongrch ?" Referent Kollege Fromkc .
Wahl des Delegierten .

Einsetzer . Donnerstag 7 Uhr im Verbandsheus , Rungestr . 33, Bronchen -
Versammlung . Bericht über unsere Lohnbewegung . — Die Branchcnleitung .

gcntraloerband der Maschinisten und Heizer . Freitag K Uhr im Gewcrkschafts -
haus , Engelufrr 24/25, Saal 2, Vollversammlung aller Berufskollegen der Ehemi -
schen Industrie . Bericht von der Ncichskonferenz Chemie und über den Stand
der Lohnbewegung . Jeder dienstfreie Kollege mutz pünktlich erscheinen . — Die
Branchenlcitung . _

Wetter bis Mittwoch mittag . Im Süden trocken und vielfach
heiter , im Norden überwiegend bewölkt mit leichten Ncgensällen . Ueberall
mild bei irischen westlichen Winden .

4 . verbanöstag öer Sauarbeiter .
Leipzig , den 13. Mai

( Schlußtagung . )

Der Verbandstag wurde heute vormittag zu Ende geführt . Zu

Beginn der Sitzung gab der Vorsitzende einen Protest gegen den

Ausschluß der Delegierten B ä s ch e n - Solingen und Walter -

Halle bekannt . Die Beschwerdekommifsion beantragte über den Aus -

fchluh geheime Abstimmung . Einigen anderen Delegierten , die auf
dem Verbandstag kommunistische Flugblätter

gegen den Verbandsvorstand verbreitet und den

kommunistischen Ueberfall begünstigt haben , beantragte die

Beschwerdekommission eine scharfe Rüge zu erteilen . Nach

kurzer , erregter Geschäftsordnungsdebatte wurde geheime Ab -

stimm ung über den Antrag der Beschwerdekommifsion beschlossen
die geheime Abstimmung ergab 206 Stimmen für den Ausschluß
und 145 Stimmen dagegen . Paeplow erklärte nach der Abstimmung ,

daß die Ausgeschlossenen später wieder ausgenommen
werden könnten , wenn sie bewiesen hätten , daß sie nichts mehr gegen
den Verband unternehmen .

Es wurden dann die Wahlen vorgenommen . Genosse

Ellinger scheidet aus dem Borstande aus , um sich im Verband

sozialer Baubetriebe ganz der Sozialisierung zu widmen . An feiner
Stelle wurde Genosse B e r n h a r d t - Hamburg als Leiter der Ab -

teilung für Statistik und Literatur gewählt . Der bisherige Schrift -
leitcr Otto wird Obmann »er Reichsfachgruppe der Erd - und Tief -

bauarbeiter : an feine tv elle tritt der bisherige Mitschriftleiter

Thielberg . Reu gewählt wurde Genosse H. Niendorf als

Leiter der Iugendabteilung . Im übrigen wurde mit überwältigender

Mehrheit der bisherige vorstand wiedergewählt .

Beschlossen wurde weiter , das Delegationsrecht zum Gewerk -

schastskongretz nicht voll auszunutzen . Anstatt 47 wurden nur

30 Vertreter gewählt . Die in Karlsruhe beschlossenen An -

stellungsbedingungen für die Derbandsang « stellten wurden mit un -

wesentlichen Aenderungen wieder bestätigt .

Damit hatte der Berbandstag seine Arbeiten erledigt . In seinem

Schlußwort wies Paeplow auf die große Bedeutung der Tagung

hin , auf die Schaffung des Baugewerkbundes und die Forderung

der Sozialisierung . Er forderte die Delegierten auf , die ganze

deutsche Arbeiterschaft aufzurütteln zum Kampf für die Sozia -

lisi - rung und zur Abwehr der konzentrierten Angrisse der Unter¬

nehmer , aber auch zum Kamps gegen die Diklaturgelüste der

Kommunisten . Der stürmische Beifall , mit der Paeplows Red « auf -

genommen wurde , zeigte , daß seine Aufforderung auf fruchtbaren
Boden gefallen ist .

Die vom Verbandstag am vorletzten Verhandlungstag gegen
den kommunistischen Ueberfall angenommene Eni -

schließ ung hat folgenden Wortlaut :

„ Der Verbandstag erblickt in dem schmachvollen Ueberfall auf
die nach demokratischen Grundsätzen gewählte Bertretung von

480 000 deutschen Bauarbeitern eine Folge der kommunistischen

Verhetzung , durch die alle andersdenkenden Arbeiter vergewaltigt
werden sollen . Die ganz unerhörte Störung des Bcrbandstages

ist ein Ausfluß des Machtstrebens der kommunistischen Partei , die

es daraus abgesehen hat , die Gewerkschaften itziter ihre Diktatur

zu bringen .
Der Verbandstag lehnt es ab , sich unter das Diktat erner De¬

monstration der kommunistischen oder irgendeiner anderen Partei

zu stellen und Forderungen zu erfüllen , die von Außenstehenden
an ihn gerichtet werden . . „ � ,

Der Berbandstag bedvuert aufs tiefste , daß sich auch Mitglieder
des Verbandes zur ' Teilnahme an diesem schmachvollen Ueberfall

haben mißbrauchen lassen . Er spricht aus , daß Berbandstagsabge -

ordnete , die sich daran beteiligt haben , diesen Ueberfall zu ver -

anstalten oder die ihn unterstützt haben , unwürdig sind , ferner Pitt -

glied des Deutschen Bauarbeiterverbandes zu fein .

Der Verbandstag ist überzeugt , daß die gesamte deutsche Bai »

arbeiterschaft den kommunistischen Ueberfall auf die von ihr ge -

wählte Vertretung aufs schärfste mißbilligt und energisch dafür �
sorgt , daß den Diktaturgelüsten kommunistischer Machtfttcber bald • -

ein Ende bereitet wird . " _

22 . verbanöstag öer Zimmerer .
Wernigerode . 14. Mai .

Die Tagung befaßt sich insbesondere mit dem neuen Preistarif ,

der Sozialisierung des Baugewerbes und der Schaffung des Bau -

qewerksbunves . ' Der Geschäftsbericht weist am Jahresschluß 1921

89332 Mitglieder auf , wovon 18 462 allein im letzten

Jahre gewonnen sind . Mit den Finanzen steht es ähnlich .

12 645 842,42 M. find an Vermögen vorhanden , zirka 150 M.

pro Kopf . Dies trotz den zahlreichen Kämpfen , die gerade
der Zimmereroerband auszufechten hatte . In den zwei letzten

Jahren hat die Organisation für 61 763 Kämpfende 9 382 312 M.

ausgegeben . Die Erfolge der Zimmerer haben auf das ganze Bmi -

gewerbe gewirkt : für die Zimmerer allein wird deb Erfolg pro Woche

auf 2 917 983 M. berechnet . Von ihnen profitieren auch die Reben -

gewerbe . Erfolgreich wurden auch

viele große Aussperrungen abgewehrt

und statt Abbau Lohnaufbesserungen erreicht .
Bon großer Bedeutung wird in Wernigerode die Stellung zu

dem neuen R e i ch s t a r if fein , dem der Bauarbeiter - Verbandstag
bereits zugestimmt hat . Es ist anzunehmen , daß der Verbandstag
ebenfalls zustimmt .

Nicht so einfach wird , wi « die vorliegenden Anträge erweisen ,
die Stellung des Berbandeszum Baugew erks .
b u n d fein . Im Bericht behandelt der Verbandsvorsitzende

Schönfelder dies « Frage ausführlich , zum Teil polemisch gegen
den Bauarbeiterverband . Die Zimmerer lehnen danach den Bun -

desgedanken ab , weil sie glauben , die Berufsorganisation biete

ihnen mehr . Sie haben durch ihre straffe Organisation recht gute

Erfolge erzielt . Grundsätzlich steht auch der Zimmererverband

auf dem Boden der Soziasifierung .

und die Zimmerer haben sich auch bis jetzt mit an der Bewegung
betelligt , ohne sich ober allzu lehr zu binden . Aber auch das geht
vielen Mitgliedern schon zu weit . So wird der Bundesgedanke
auch durch diese Stellung ungünstig beeinflußt .

Die Verteuerung der Baustoffe berechnet der Be -

richterstatter auf 1780 Proz . für November 1921 , jetzt aber bereits

auf über 4090 Proz . Ueber den Mangel an Fackzarbeitern , die Um .

fchulung der Bauhilfsarbeiter spricht sich der Bericht sehr skeptisch
aus . Der Mangel an Facharbeitern fei lediglich der Arbeitslosigkeit
im Winter , zum Teil auch den schlecht geregelkn Lehrlingsverhält -
nissen zuzuschreiben .

Dem Berbandstag liegen insgesamt 421 Anträge vor , darunter
auch «in Teil gegen die Arbeitsgemeinschaften . -

Berantw . für den rcdakt . Teil : Fron , fllüh «. Berlin - Lichterfelde : fvr An¬
zeigen : Th. Glocke, Berlin . Verlag Varwärts - Berlag G. m. b. H. , Berlin . Druck:
Vorwärts - Buchdruckereiu . Verlaasanitalt Vaul Singer u. Co. , Berlin . Lindensir . 3.
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Der Garten öes kleinen Mannes .
Was der Mai gebracht hat und bringen wird .

Wissen Sie , was Ouateinbsr ist ? Nein — dos ist Ihnen auch
nicht übelzunehmen : die meisten Stadtleute wissen es nicht . Also :
der Ouotember ist am jetzigen schlechten Frühjohrswetter schuld !
Wie das Wetter am Quatcmber — der Zeit ocm 25. März bis
Ende März ( und so alle Vierteljahre weiter ) — ist , wird die Witte -

rung in den nächsten Monaten sein . Damals war es kalt , regnerisch ,
windig — die Wetterfahne drehte sich nach allen Windrichtungen — ,
und so ist es kein Wunder , daß schlechtes Wetter uns geplagt hat und

noch einige Zeit weiter plagen wird . Andererseits sagen die gs -
prüften Wetterkundigen , daß die letzten transatlantischen Störungen
die Frostpcriodc im Norden ( Skandinavien und Finnland ) beendet

haben , also scheint Hoffnung vorhanden zu sein , daß weitere Nacht -
froste ausbleiben . Dafür macht der viele Regen manche Hoffnung
auf baldige Bestellung zunichte . Berlins Umgebung ist ja gerade
reich an niedrig gelegenen Terrains , die jetzt zu bestellen keine Mög -
lichkcit ist .

Die funye Saat .

Aber nur nicht verzagen ! Wer seinen Salat , Kohlrabi , frühen
Wirsingkohl usw . gepflanzt hat , wird seine Freude an dem Wachs -
tum haben : die paar Sonnenstrahlen der letzten Tage haben Wunder
gewirkt . Aber das junge Pflanzengui ist diesmal noch sehr knapp :
selbst große Handlungen verfügen noch nicht über nennenswerte
Bestände , und was man an eigener Aussaat dem Boden anvertraut
hat , zeigt wenig Neigung , sich rasch zu entwickeln . Es sind natür -
lich in Treibkästen herangezogene Saatpflanzen , die jetzt zum Ver -
kauf kommen , und der hohe Preis rührt nicht nur von den hohen
Samenpreisen (seit dem Herbst ist ein ZOprozentiger Aufschlag ge¬
kommen und man erwartet tinen - lOprozemigen ) , sondern auch von
der langen Zeit der Heranzucht her . Der Mistbeetkasten muß mehr -
mals seiner Aufgab� , Pslänzchen zu liefern , genügen : je länger die

einzelne Periode dastert , desto weniger renlabel ist das Geschäft ,
und der Preis steigt daher naturoemäß . Indessen ist es für den
Kleinagrarier doch zweckmäßiger . Pslänzchen zu kaufen , als sich mit
den einzelnen Aussaaten abzumühen — der Großbetrieb schlägt auch
hier den Kleinbtrieb . Aber es wäre wohl möglich , daß die einzelnen '

Kolonisten sich zum gemeinsamen Bezug von Gemüsepslänzchen �
entschlössen — würde ein solches Begehren rechtzeitig , also im Spät -
herbst , wn eine Großgärtnerei herantreten , so könnte diese sich darauf
einrichten und zu billigsten Preisen liefern , da dann Unsicherheit des
Absatzes , Reklame usw . fortfällt .

Treibgemüse .
Frisches Eßbares hat es nun auch schon gegeben : Treibsalal ,

Trcibradieochen und Rettich , überwmlerter Spinat sind die ersten Bor -
boten einer neuen Zeit , und der Spargel fängt an emporzutauchen .
Treibgurken sind nur für das Portemonnaie der ganz Reichen —

erst wenn die „ Kasten " gurken fertig sind , wird auch der Preis nach -
lassen . Aber auf den ersten Trcibkohlrabi kann man bald rechnen ,
und da schnalzt manche auch nicht verwöhnte Zunge vor Vergnügen !
— Die weichen kleinen Knollen mit dem zarten Grün schmecken doch
delikat . Später , wenn die Knolle so groß wie ein Kinderkopf ist ,
will sie niemand mehr essen und die Bestände wandern an die Massen -
küchcn . Im übrigen heißt xs mit allen übrigen Dingen : abwarten —

dieses Jahr lehrt die Deutschen von neuem , daß es eine problematische
Sache ist , sich aus eigener Kraft zu ernähren . Ja . wenn der ganze
Boden unter Glas wäre oder geheizt werden könnte ( und fügen wir

gleich hinzu im Hinblick auf den vorigen Sommer : durch künstlichen ,
Regen befruchtet ) ! Aber schön ist der Frühling doch — trotz alle - 1

dem . Man gehe nach einem Regen durchs Land — da sprießen die

frischen Saaten , Hafer , Gerste , da liegen die Flächen , denen die |
Kartoffeln anvertraut worden sind , da prangen die Wiesen schon
wieder im jungen Grün , da atmet die Brust eine reine Luft und
nimmt selbst den Geruch des jauchsfpcndenden Wagens mit einer

gewissen Hochachtung auf .
„ Mai kühl und naß , füllt dem Bauer Scheuer und Faß " heißt

es von aliersher , aber ob es diesmal zutrifft ? Nachdem März und

April so kalt und regnerisch gewesen sind . . . .

Im Blumengarten .
Für den Blumenflor des Kleinagrariers ist ja meist durch

Stauden gesorgt : da sie stehen bleiben , wird Arbeit gespart . Höch -
stens pflanzt der Liebhaber noch Dahlien , deren Knollen im Winter

frostfrei aufbewahrt werden müssen , wie dies auch bei den Gladiolen
der Fall ist . Tulpen und Narzissen können im Lande bleiben : sie
vermehren sich und bilden in wenigen Jahren stattliche Gruppen ,
deren Farbenwirkung ja bekannt ist . Früher kosteten solche Blumen -

zwiebeln , die uns Holland lieferte , eine Bagatelle , heute muß alles
mit vielem Golde bezahlt werden . Deshalb ist es rällich , wenn man
neben den Stauden noch etwas Sommerliches ziehen will , sich solche
vlumen auszusuchen , bei denen man den Samen wieder selbst ernten
kann . Da ist in erster Linie die wohlriechende Wicke zu nennen .
Noch ist es Zeit , die Körner , die man in den Samenhandlungen
kaufen kann , einzulegen : je 4 —5 in ein Loch , mit lv Zentimeter Ab -

stand , wenn man sozusagen eine Hecke haben will . Die Spencer -
Sorten sind wunderb ir , alle Farben sind vertreten , und die Größe
und Schönheit der Blüten haben der Wicke mit Recht den Namen

„ Orchideen des kleinen Mannes " eingetragen . Und das Schöne ist ,
man kann den hochrankenden ( und daher mit Reisig zu stützenden )
Pflanzen Blumen entnehmen als willkommenes Gastgeschenk für
den Besucher — ja , es ist sogar so eingerichtet , daß man desto mehr
Blüten hervorzaubert , je mehr man die erscheinenden abschneidet .
Ein Engländer — in England ist die Zucht der Wicke ein Sport ge -
worden — hat berechnet , daß er von einer Pflanze 800 Blumen

geschnitten hat . Man muß nur auspassen , daß sich kein Samen

ansetzt , denn dann hört die Blühfähigkeit bald auf — erst zu Beginn
des Herbstes läßt man den Samen sich entwickeln , um eben neues

Saatgut für das nächste Jahr zu gewinnen .

Mit Tulpen , Narzissen , Gladiolen , Rankrosen , Dahlien und

Wicken geben wir dem Garten eine Farbenglut , die das Auge ent -

zücken wird . Halt ! vergessen wurde die Iris germanica , eine aus -
dauernde Staude , aber bitte nicht die fahle gelbe , sondern eine

dunkelblaue Sorte oder gar solche , die zwei oder drei Farben , braun ,

gclb , purpur , weiß usw . vereinigen . Auch sie kann man als

„ Orchideen des kleinen Mannes " bezeichnen .

Die Ernährungsnöte Herlins .

Die Ernährungsnöte Groß - Berlins gaben dem Magistrot

Dcranlassung , seine Erfahrungen in der Versorgung der Großstadt
mit Lebensmitteln aus dem letzten Jahre vor Vertretern der Reichs -
und Staatsregierung , der Parlamente , des Reichsrates und des

Staatsrates zur Sprache zu bringen . Oberbürgermeister B ö ß be-

tonte den besonderen Ernst der Lage . Die Großstädte , besonders

Berlin , müßten befürchten , daß die Nöte der Ernährung sich noch

verschlimmern werden . Der Kartofselmangcl habe eine Stim -

mung ausgelöst , die für die Vertreter des Land - und Reichstages
von allerernstester Bedeutung ist . Wenn die Regierung nicht mehr
die nötigen Devisen zur Einführung von Lebensmitteln bekommen

könne , so sei für den Bestand des Staates die größte '

Gefahr , auf die schon jetzt hingewiesen werden müsse . Die Land -

Wirtschaft leistet nicht das , was sie leisten könne . Es ist notwendig ,

daß dies nachgeholt wird . Insbesondere müßten ausgedehnte
Meliorationen durchgeführt werden .

Stadtrat Dr . Richter ergänzte die Ausführungen des Ober -

bürgermeisters und legte dar , wie die Notlage der städtischen Er -

nährung bedingt sei einmal durch enorme Teuerung , dann durch
die Knappheit der Lebensmittel und dann bei der Milch durch
den Mangel an Qualität . Er verlangte den Abbau der Ein -

f u h r z ö l l e und die Minderung der Frachtkosten für Lebens¬

mittel , ferner die Unterbindung der Ausfuhr insbesondere von Ge -

müsekonservcn und schließlich scharfes Vorgehen gegen Aufkäufer
und gegen die Zurückhaltung von Lebensmitteln . Die Getreide -

umlage habe sich bewährt . Eine Staffelung des Brotpreises nach
dem Einkommen der Käufer sei nicht durchführbar .

Geradezu grotesk sei die Lag « auf dem Zuckermarkt . Die hohen

Preise führten zur Unterernährung der Kinder .

Stadtrat W u tz k y ging auf das� Versagen der Kartoffelversor¬

gung ein . Obwohl die Händler fortgesetzt beruhigende Versicherungen

abgegeben haten , waren sie außerstande , die Versorgung zu über -

nehmen und der Handel stand mit leeren Händen da . Man ver -

suchte eine Reserve von 220 000 Tonnen zu verschaffen :
es wurden jedoch nur 08 000 Tonnen geliefert .

Nachdem Sabath für die Berliner Gewerkschaftskommission
sich mit aller Schärfe für die Aufrechterhaltung des Umlage -
Verfahrens für Getreide und für eine Wiedereinführung
für Kartoffeln eingesetzt hatte , machte Genosse Georg Schmidt vom
Landarbeiterverband sachliche Ausführungen . Er verlangte von den

Großstädten , daß sie sich stärker für das Zusammenwirken von Er -

zeugern und Verbrauchern einsetzen sollten , dieses sei ja auch im

Produktionsprogramm der Landwirtschast vorgeschrieben . Es sei zu
verlangen , daß die Notwendigkeit eines behördlichen Zwanges bei
der Durchführung des Produktionsprogramms auch von der Land -

Wirtschaft anerkannt werde . Niemals fei die Verhetzung zwischen
Stadt und - Land ärger betrieben worden als jetzt , sie gehe ober ' nicht
allein von der Stadt aus . Die Sozialdemokratie habe im Reichs -
tag für die Lieferungsverträge den Erfüllungszwang verlangt . Wenn
die Landwirtschaft heute auf der freien Wirtschast bestehe , so dürfe
sie sich dadurch keiner Täuschung hingeben , daß es auäz einmal
anders kommen könne und daß wir dann nicht auf ihren Not -
schrei eingehen werden . Unhaltbar seien die Zustände auf dem

Zuckermarkt . Die Zuckerbelieferung der Likörfabriken müßte ver -

boten , die des Süßigkeitsgewerbes eingeschränkt werden .

Di«� Landwirtschaft hatte als ihren Vertreter den Oekonomierat
K e i s e r entsandt , der von der Notlage der Städte kein Wort bc -

griffen zu haben schien , sich über die Not und das Produktionspro -
gramm der Landwirtschaft verbreitete , ohne auch nur ein Wort des
Entgegenkommens an die Verbraucherschaft zu finden . Die Land -
Wirtschaft will höchstens eine gewisse Menge Getreide bereitstellen
unter der Bedingung , daß seine Verbihligung auf die Schullern der

Allgemeinheit gestellt werde — also die bekannte Brotzuschuß -
st e u e r , die bei der bekannten Steuerfeindlichkeit der Agrarier in
Wirklichkeit nur auf den Städten lasten würde . Es ist dringend zu
wünschen , daß die Regierung für die Forderungen der städtichen
Verbraucher etwas mehr Verständnis aufbringt als die Landwirt -
fchoft .

_ _ _

Sturmszenen bei einem Lokaltermin .

Der Müller - und Schwesiemörder in Oichkcrfelde .
Sehr erregte Szenen gab es gestern nachmittag in der stillen

A l b r e ch t st r a ß e zu L i ch t e r f e l d e. Dort fand im Hause
Nr . 16 ein Lokaltermin statt zur Aufklärung des furchtbaren Ver -
brechen ? , dem seinerzeit Frau Miltner und ihre Tochter zum
Opfer gefallen waren . Als Mörder war bekanntlich der 26 Jahre
alte Sohn der Ermordeten , Roman Millner , verhaftet war -
den . Er wurde gestern im Beisein der Staatsanwaltschaft und der
Kriminalpolizei noch einmal an den Tatort geführt , da es notwendig
schien , seine Angaben über den Verlauf des Verbrechens an Ort und
Stelle nachzuprüfen . Der Mörder schilderte ohne Zeichen einer
inneren Erregung , wie er , als die Mutter und Schwester sein Ver -
langen nach Geld abgeschlagen hatten , zum Beil gegriffen und zu -
nächst auf die Mutter eingeschlagen habe . Als die Schwester zu
Hilfe eilte , schlug er auch auf diese ein und griff dann zu einem
Riemen , um sie zu erdrosseln . Der Täter erzählte , daß die Schwester
in dem Augenblick , als cr sich nach der Mutter umwandte , n- ' ch
dem Fenster gelaufen und auf die Straße hinabgesprungen fei .
Während die Vernehmungen in der Wohnung stattfanden , hatte
sich eine große Menschenmenge vor dem Hause angesammelt ,
die zunächst Miene machte , gewaltsam in das Haus einzudringen .
Als dieses verhindert wurde und bald darauf gegen 7 Uhr abends der
Mörder im Automobil wieder abtransportiert werden sollte , wollte
die Menge sich aus den Mörder stürzen . Nur mit
größter Mühe gelang es , ihn im Automobil unterzubringen , das
rasch unter den drohend erhobenen Fäusten und Pfuirufen davonfuhr .

Sanimclkaltcn auf der Straßenbahn .
Dem in der Stadtverordnetenversammlung geäußerten Wunsch ,

daß auf der Straßenbahn wieder Sammeikarten eingeiührt werden ,
bat die Straßenbahn sich nicht verichlicßen dürfen . Sammel -

karten für 7 Fahrten zu 20 Mark sind jetzt wieder zu
haben , wie ein Anschlag in den Straßenbahnwagen mitteilt . Wahr »
scheinlich hat der Rabalt . den die Hochbabngescllschaft bei Entnahme
von FabrkartenblockZ g' bt , die Straßenbahnverwalkung geneigter
gemacht , die Sanimelkarten zu bewilligen . Der Rabatt , den man
jetzt auf der Straßenbahn erhält , ist sogar höher , als der auf der
Hochbahn gegebene . Der Rabatt auf Sammelkarteii der Straßen -
bahn beträgt 1 M. auf 20 M. , bei der Hochbahn aber erzielt man
1 M. Rabatt erst bei 25 M. und bei 30 M.

Der Ruf durchs Fenster .
7] Roman von Paul Frank .

„ Nein, " sagte sie mit bebender Stimme , „ keinen Wein

mehr . . . Davon hast du diese Zustände . . . Ich habe mit

Doktor Jordan telephoniert . .
„ Wann ? "
„ Eben jetzt . . . Während du dagesessen bist ohne dich zu

rühren . "
„ Was hat er gesogt ? "
„ Er will in einer Viertelstunde hier sein . "
„ Unsinn ! " rief Albert Reuß ärgerlich . „ Nun ist doch alles

vorbei . Wozu also den Arzt . Da will ich doch gleich mal

selber . . . " Er erhob sich , nachdem er sich vorher einen ent¬

schlossenen Ruck gegeben hatte : es gelang ganz leicht und ohne

besondere Bemühung . Frau Hedwig war nicht imstande , ihn

zu hindern , als er in den Vorraum hinausschritt . „Hoffentlich
ist er noch nicht fortgegangen . . . " sagte er und ließ die Ver -

bindung herstellen . In der weichen Dämmerung , die den

Winkel erfüllte und alle Konturen unbestimmt verschwimmen

ließ , erweiterte sich die Sprechmuschel plötzlich vor seinem

erstaunten Blick zu einem kesselartigen Gefäß von bedeutendem

Umfang und kupferroter Farbe . Da er in der gleichen Se -

künde die Stimme seines Pgrtners vernahm , schloß er die

xAugen , um sich von dem Anblick des unerfreulichen Trug -
bildes zu befreien und rief : „ Hallo ! Doktor Jordan ? Höchst -

selbst ? Jawohl , ich bin ' s — Albert Reuß in eigener Person !
Sie wundern sich darüber , daß der Patient zum Telephon

kommt ? Weshalb auch nicht ? Wer weiß , welches Märchen

meine treue Hedwig Jbncn da vorhin erzählt hat , als ich sie

nicht hindern konnte . Eine kleine Abspannung nach dem an -

strengenden Rollenstudium . Kein Wunder , wenn nach solchen

Strapazen eine Reaktion eintritt . Wenn Sie heute im Theater

gewesen wären , würden Sie die Geschichte genau so auffassen
wie ich . Ah ? Sie waren im Theater ? Nun ? Welchen Ein -

druck haben Sie gewonnen ? Sie wollen mir das alles münd -

lich erzählen ? Ausgezeichnet ! Aber nicht heute abend . Unter

keiner Bedingung ! Sie haben schon den Ueberzieher an ?

Legen Sie ihn wieder ab — setzen Sie sich hübsch zum Schreib -

fisch oder zur Patience . . . oder legen Sie sich ins Bett — ganz

wie Sie wollen — aber lassen Sie sich ' s bloß nicht einfallen ,
mir jetzt noch eine Visite abzustatten . Ich fühle mich wohl
und gesund und hoffe , recht gut zu schlafen . Und keinen Wein

mehr . . ., damit meine Frau eine Freude hat . . . Ihr steckt

natürlich unter einer Decke , ihr beide ! Gute Nacht , lieber

Doktor , und auf Wiedersehen morgen vormittag ! " Er hängte
das Hörrohr auf .

„ Du willst wirklich nicht ?" fragte Frau Hedwig .
Er sah sie verständnislos an .

„ Daß der Doktor noch heute kommt . . . " setzte sie fort .

Er schüttelte den Kops . „ Was sollte cr denn da ? Ich
bin froh , daß er zu Hause bleibt . Er kommt doch morgen zu

uns . Da werden wir es noch zeitig genug erfahren , daß ich
nervös , überarbeitet , erholungsbedürftig bin . . . "

„ Du solltest dich schonen . Albert . . . "

„ Schon gut , mein Kind . . . Und nun wollen wir zur

Ruhe gehen . . . "

„ Hast du noch einen Wunsch ? "

„ Keinen anderen , als daß du die dumme Geschichte ver -

gessen mögest . " Sie gab ihm dos Geleit bis vor seine Schlaf -

zimmertür . Er küßte sie sacht auf die Stirn . „ Morgen . . .

beim Frühstück . . . " sagte er .

„ Soll ich nicht doch lieber bei dir bleiben ? "

„ Unsinn . . . " wehrte Reuß ab und schloß hinter sich die

Tür . Im Zimmer war es dunkel : nur das hohe , schmale
Fensterviereck saß mattblau leuchtend in der Wand . Er ließ

die mit dem grünen Schirm überdachte Leselampe auf seinem

Nachttisch ausflammen und trat hierauf vor den Spiegel . Er

erschrak , als er feiner Züge , der erblaßten Wangen , der grau -

gelben Farbe seiner Stint , der von braunvioletten , ringförmig
gezogenen Schatten umgebenen 2lugen ansichtig wurde , deren

Blick ihn ermaltet , glanzlos traf und den er doch so ganz
anders in Erinnerung hatte . Wie ist es nur möglich — dachte

er , daß ich mich so kraß verändert habe ? Bin ich wirklich

krank und sind das die ersten Anzeichen eines mir vorläufig

noch unbekannten Leidens , das fortan meine Tage beschatteit ,
meine beste Kraft verzehren und mich vorschnell brechen wird ,

nachdem es mich eine lange , qualvolle Zeit auf das Schmer -

zenslager gefesselt hat ? Waren das am Ende die ersten War -

nungen zur Umkehr , Einhalt zu tun , nicht mehr in gleichem

Ungestüm auf der gewohnten Bahn dahinzuschreiten ? Ich

habe mich all mein Lebtag vor dem möglichen Eintritt dieser

Stunde gefürchtet , die jedem Mann einmal schlägt , und in
der ihm die Mitteilung wird , daß er kein Jüngling mehr

ist . Ich hätte jedoch nicht gedacht , daß mir solche peinliche

Eröffnung jetzt schon blühen könnte . Unerträglicher Zustand ,
den eigenen Körper in Gefahr , von einem geheimnisvollen
Feind besessen zu wissen . Ob es nicht doch klüger gewesen
wäre , Doktor Jordan noch heute zu Rate zu ziehen , der mir

am Ende die Beruhigung hätte geben können , die ich mir selbst
nicht zu spenden vermag ? Er trat vom Spiegel zurück und

begab sich ans Fenster . Die heiße Stirn an die kühle Glas -

scheide gepreßt , starrte er auf die finstere ausgestorbene Straße
hinunter . Nach einer Weile verließ er diesen Ort und begann ,
nachdem er vorher ein Veronapulver genommen hatte , sich
auszukleiden .

3.

Albert Reuß hatte ungeachtet des Schlasnrittels eine un -

ruhige , von bösen Träumen erfüllte Nacht verbracht : Zerr¬
bilder und Schrecknisse hatten ihn sörmlich gejagt : hundert
grinsende Fratzen waren darauf versessen gewesen , ihm den

Frieden zu verscheuchen , den er so sehr ersehnt , und zuletzt
hatte er sich im Mittelpunkt eines Sternes befunden , der aus

Särgen gebildet war , in deren jedem er sich selbst erkannt

hatte , trotz der mannigfach und widerwärtig entstellten Züge ,
�die er dennoch in jedem Falle schaudernd als seine eigenen er -

kannte .
Doktor Jordan traf ihn noch im Bett liegend an . Der

Schauspieler erhob sich und nahm im Morgenanzug dem Arzt
gegenüber Platz . Dieser betrachtete ihn lange und aufmerk -

sam und ließ sich hierauf eingehend Bericht erstatten . Er

schüttelte vorerst mißbilligend den Kopf .

„ Lieber Freund, " sagte er nachdrücklich , „ Sie müssen vor

allem aufrichtig mit " mir sein . "
„ Wie sollt ich an dir , teurer Freund , gar zum Verräter

werden ? " zitierte Albert Reuß und zwang sich zu einem

Lächeln .

„ Ich bin nämlich mit Ihrem Aussehen gar nicht zufrie -

j den, " fuhr der Arzt fort . „ Wenn wir dem Uebel auf den

Grund kommen wollen , werden Sie dem Arzt nichts , aber

auch gar michts verschweigen dürfen . . . "

»Ich denke gar nicht daran . . . "

( Fortsetzung folgt . )



Unter dem Deckmantel des Christentums .
Mißbrauch der Eliernbeiralswahlen .

Bei den bevorstehenden Elternbciratswahlen rechnet die sich

chnstüch - unpolitisch nennende Elterngruppe auf Unterstützung durch
den Troß der Unaufgeklärten . Daß hinter der „ christlich -
unpoliischen " Maske die schlimmste Reaktion sich

verbirgt , kann dem Einsichtigen nicht zweifelhaft sein . Kennzeichnend
ist folgendes Schriftstück , das allen Eltern der Kinder der 5. ch i l f s -

schule ( in der Blumenstrahe ) von dem „ch r i st l i ch e n Eltern -
bund " übersandt wurde :

Dringende Einladung
zur amtlichen Elternversammlung des Herrn Rektors am 13. Mai
1922 , 7 Uhr abends , in der Aula der 5. Hilfsschule , Blumenstr . 77 ,
und zu der sich daran anschließenden Versammlung
der christlichen Schulelternschäst . Tagesordnung :
„ Wie befreien wir uns von dem mit Juden besetzten Elternbeirat ,
der unfern zarten Kindcrherzcn den christlichen Religionsunterricht
rauben und in sie die verhetzende Parteipolitik pflanzen will ? "

- Väter und Mütter ! Rettet Euer Kind ! Wahrt Euer Eltern -
recht und erscheint in Massen !

Der christliche Elternbund der Schule .
' I . A. : Röhr . Markusstr . 27 .

Auf diesen dreisten Mißbrauch der Elternbeiratswahlen zu einer

tatsächlich verhetzenden Propaganda im Sinne
der Reaktion müssen alle aufgeklärten Eltern dadurch antwor -

ten , daß sie am Tage der Wahl vollzählig antreten und ihre Stimme
der gemeinsamen Liste der drei Linksparteien
geben . i

Tas erste Fräulein Rechtsanwalt .
Da ? erste Auftreten eine ? Verteidigers weiblichen Geschlechts

vor einem Berliner Schwurgericht ist vom Schwurgericht des
Landgerichts III zu verzeichnen . Wegen Straßenraubes hatten
iich mehrer « Personen zu verantworten Zum Offizialverteidiger
für einen der Angeklagten war Frl . Dr . Münk in Vertretung de ?
Rechtsanwalts Dr . . Schweitzer bestellt . Die junge Advokatin
macht als Referendar die verschiedenen Stationen durch und konnte
sich nun in der Referendar - Robe den Geschworenen in der Rolle
des Verteidigers vorstellen . Sw nabur sehr unbefangen neben
ihren männlichen Kollegen an , Vertcidigerlisch Platz und waltete
ihres Amtes mit Geschick und auch erfolgreich .

Zur Finanzierung der Kleinwohnungsbautcn .
Mit der Arbeitsgemeinschaft für K l e i n iv o b -

nungsbauten , über die i »r . Vorwärts " wiederholt berichtet
wurde , wird demnächst die Stadtverordnetenversammlung sich zu
beschäiiigeu haben . Ter Magiitrar ersucht um Zustimmung , daß
die Stadt eine Bürgschaft für . die durch die Arbeits -

gemernfchaft gewährten zweiten Hypotheken übernimmt
und ein Darlehe „ bis Sv MillionenMark von der
Landesversicherung San st alt Berlin zur Gewährung
von Sonderzuschüssen für den Klein lv oh nungSbau
aufnimmt . Eine angemesiene Finanzierung sei , sagt der Mogistrat
zur Begründung , nur dann durchzuführen , wenn eine böberc Be -
leihung als bisher erzielt werde . Das für Sonderzuschiisse be¬
stimmte Darlehen soll aus der WohnungSbouabgabe verzinst und
auS ihr in spätestens drei Jahren zurückgezahlt werden .

Mate .

Es wird niemand behaupten wollen , daß wir unter Getränke -
Mangel auf irgendeinem Gebiet in Deutschland zu leiden hätten .
Aber Kaffee und chinesischer Tee sind fast unerschwinglich teuer , und
so werden Venuchz unternommen , andere Getränke erotischen Ur »
svrungs einzuführen , die sich im Preise wesentlich billiger stellen .
Das brasilianische Konsulat in Berlin trat gelegentlich
der Feier des Nationalfesttages Brasiliens zur Erinnerung
an die Befreiung der Sklaven sehr warm für einen brasilianischen
Tee , dem Herva Mate , ein . Mate war schon von allerSher
ein Nationalgetränk Südamerikas , das in den Urwäldern und
Niederlaffungcn als Anregungs - und Genußmittel weiteste Ver -
breitung fand . Es sind die gedörrten und teeartig zubereiteten
Blätter eines Baumes , der in 400 bis 1000 Metern Höhe banpt -
sächlich in Brasillen wächst . Der starke Tanningehalt macht den
Male - Tee für den deutschen Gaumen ein wenig zu herb . Er tvirkt
jedoch anregend ähnlich dem Ehina - Tee und soll eine ganze Reihe
hervorragender medizinischer Eigenschaften besitzen . Der Preis des
Tees würde sich heute auf etwa » 0 M. pro Pfund stellen . DaS
wäre allerdings lange kein Beweis für die Absatzmöglichkeit in
Deutschland , dessen Bevölkerung durch den Ehina - Tee auf andere
Geschmacksrichtungen eingestellt ist .

Mordprozeß Heißer verkagk . In der gestrigen Nachmittag ? -
Verhandlung in dem Mordprozeß Passarge und Gen . drehte es sich
in der Hauptsache um den von der Verteidigung nachträglich ge -
ladenen Zeugen Ludwig L e v y , der sonderbarerweise plötzlich
verschwunden ist . Ein Kriminalbeamter , der beauftragt war ,
den Zeugen gevy an Gerichtsstelle zu schaffen , bekundete als Zeug « .
daß die Geschwister des L. ihm mitgeteilt häiten , daß ihr Bruder
am Freitag sich gegen �o12 Uhr aus der Wohnung entfernt hätte
und seitdem nicht zurückgekehrt sei . Da die Verteidiger daraus be -
standen , daß die Vorführung de ? Lcvy sich nicht umgeben lasse .
verkündete der Vorsitzende den Beschluß des Gerichts dahin , daß
die gesamte Verhandlung zu vertagen fei . — Die
Verhandlung ist damit auf unbestimmte Zeit vertagt .

Todesopfer einer Autofahrt . Auf der Strecke Werder —

Brandenburg ereignete sich in der Nacht zu Montag ein
Aulomobilungliick , das mehrere Opfer erforderte . Gegen 1t,4ö Ubr
nachts fuhr bei Groß - Kreutz das Auto deS Brandenburger Kauf -
mannS HoerSkc gegen einen Baum . Von acht Insassen deS AutoS
blieben zwei sofort tot am Platze , zwei Fahrgäste wurden
schwer verletzt . Tot sind Frau Hoerske und ein Fräulein
Schlüter . Die Schwerverletzten wurden mit einem Feuerwehr -
auto in das Brandenburger Krankenhaus geschafft .

Elternbeiratswahlen ! Mittwoch 7' / , Uhr spricht Genosse Pfarrer
Bleier in einer öffentlichen Versammlung in Charlotten -
bürg , Kaiier - Friedrich - Zelt , Berliner Str . 86 . Tbema : Die Be -
deutung der Elrernbeiratswablen für die neue Erziehung . — Die
Elternversammlung in Neukölln für die zweite Mädchenmittel -
schule , Nichardvlatz . findet nicht , wie in der Sonntagnummer an -
gegeben , am Donnerstag , sondern heute am Dienstag bei
Hain , Richardstr . 35, statr .

Der Lunapark in Halensee hat wieder seine Pforten geöffnet und
sich, so weit man schauen kann , in ein farbenprächtiges neues Ge -
wand gehüllt . Der zu den Terrassen führende Arkadenweg erstrahlt
in blaugelben zackigen Ornamentierungen . Die Hauptattraktion , die
Gebirgsbahn , hat ihr Konstruktionsgerüst geschickt und wirkungsvoll
mit riesigen Blumenmalereien verdeckt . Die Wcinabteilung des
Hauptrestaurants ist zu einem exotisch wirkenden Gemach umgestaltet
worden . Fröhliches Blauweiß lächelt überall in dem Bierdorf den
harmlosen Berliner bayrisch an . Es lächelt auch der ( Halen ) See
und ladet zum Bade ( wenn ' s wärmer ist ). Kurzum , diese Stätte
Berliner Sommerbelustigung , von den vielen eine der fröhlichsten
und mondänsten , präsentiert ihre Reize in der einladendsten Form .

Da » neue Programm der Elite Sänger lTbeater am Kottbuscr
Tor ) wurde durch eine ganz bübiche humoiiitilche GesangSauadltllc . ge¬
lungen von den Herren Rieß . Schubert , Rnlelli , Foachiin , Waiden , Gi öninq .
Fantber , Horst und Becker , eingeleitet . Außer einigen anderen Spaßen
und Vorträgen gelangten ein paar Possen von Herrn Max Horst zur Aus -
sührung . Die originelle sächsische Type Ruselli hatte auch diesmal wieder
das Publikum auf seiner Seite , das sich über die trockenen Lustigkeiten vor
Lachen wälzte .

verbanöstag öer Suchbinöer .
Vom 15. Mai an hält der Verband der Buchbinder und Papier -

vcrarbeitcr Deutschlands seinen 14. Verbandstag in C a s s e l ab .
Aus dem umfangreichen Geschäftsbericht des Vorstandes ist zu

ersehen , daß die Entwicklung des Verbandes sehr gute Fort -
schritte gemacht hat . Der Verband Hot vor allem eine sehr
erfreuliche Mitgliederzunahme zu verzeichnen . Die Zahl der Mit -

g l i e d e r stieg von 36 969 im Jahre 1913 auf 8 7 9 6 0 Mitglieder :
davon sind 62 810 weibliche und 25 150 männliche Mitglieder .
Die gesamten Einnahmen belaufen sich aus 8 393 838 Mk.
Von den Ausgaben sind die für Streiks und Lohnbewegungen
die bedeutendsten . Der gesamte Aufwand für Unterstützungszwecke
beläuft sich auf 1 855 562 Mk. Bei den Lohnbewegungen wurde
für 477 076 Personen eine wöchentliche Zulage von 17 390 400 Mk .
erreicht . So groß diese Summe auch scheint , muß doch konstatiert
werden , daß sie noch immer nicht genügt , auch nur annähernd einen
Ausgleich für die Steigerung der Lebensunterhaltskosten zu bringen .

Aus der Tagesordnung des Verbandstoges sind hervor -
zuHeben die Referate über die Beitragsfestsetzung und Unter -
stützungseinrichtungen , die Statutenberatung , die Berichterstattung
über die Tarif - und Lohnbewegungen und das Zusammenwirken
mit den anderen gewerkschaftlichen Organisationen .

Einen großen Raum der Beratungen wird die Besprechung über

den Graphischen Bund

einnehmen . Man verlangt , daß der „ Graphische Industrieverband "
mehr als bisher durch Wort und Schrift propagiert wird . Der Ver -
bandsoorstand soll beauftragt werden , mit den übrigen Verbänden
im graphischen Gewerbe in Verbindung zu treten und den Zu -
sammenfchluß zu einem Graphischen Jndustricoerband und die Füh -
rung einheitlicher Lohnverhondlungen im schnelleren Maße zu be -
treiben . Der Geschäftsbericht des Verbandes sagt zu dieser Frage :

„ Die Zusammenarbeit der 4 Verbände hat zweifelsohne in den
letzten paar Jahren gute . Fortschritte gemacht . Auf halbem Wege
steben zu bleiben , wäre aber nicht den Anforderungen der Zeit
entsprechend . Aus dem Zusammenwirken muß der Zusammen -
s ch l u h geboren werden , und wird der Verbandsteg dazu bei¬

tragen müssen , daß wir ihm nähergebracht werden . "

Ein anderer Antrag verlangt eine alle Berufe umfassende Ein -
heitsorganisation mit dem Anschluß an die Amsterdamer Inter -
rationale .

Zu dem Punkt „Beitragssestsetzung und Unterstlltzungseinrich -
tungen liegen allein 105 Anträge vor . Eine vom Verbandsbeirat
eingesetzte Siebenertommission hat diese Anträge gesichtet .

Anträge zu dem Punkt „ Tarif - und Lohnbewegungen " verlangen
vor allem die grundsätzliche

Beibehaltung der reichstakislichen Regelung
der Lohn - und Arbciisbedingungen , Gleichstellung der Ent -
lohnung der Männer - und Frauenarbeit . Die Zuchtbausarbeiten
sollen ebenfalls nach reichsto . riflichen Löhnen bszahll werden und der
Verdienst in die Staatskasse stießen . Erhöhte Aufmerksamkeit soll
der tariflichen Regelung des Lehrlingswesens gewidmet werden .

Aus dem Vorstehenden ist ersichtlich , daß die Delegierten große
und für die Zukunft des Verbandes verantwortungsvolle Arbeit zu
erledigen haben . Mögen die Arbeiten der Casseler Tagung von
vollem Erfolg gekrönt sein .

Groß - Serliner parteinachrlchten .

M .
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7. Kreis Sharlotteaburg . Mittwoch , den 17. Mai , 7>z. Uhr , im Kassrr .

Sriedrich -ftelt , Brrnnrr Str . 88, »roß « östcotliche IlUcrnocrIamm .
lunq . lhcma : „Dir Bedruinng der Sltcrnbciratswahlrn für die
Erzlehinin ' . Res. Piarrcr Bleier .

11. Kreis Schöncbceft . Friedenau . Mittwach , den 17. Mai , 7 % Ahr .
ösicntlich » Eltern Versammlung in der Aula der Uhland - Tchnlr ,
Kolonnenstr . 22 33. Thema - „Die Schule , wie sie ist — und wie
sie sein soll ". Ref . Rettor Bos«.

2. ltrci » Tiergarten Dienstag , den 18. Mai , 7 Uhr , in der Aula , Luißow -
straße IIS , Slternoersammlung der ISS. «scinrindeschule , Erephanftraß «, und
der 168. Scinrindeschule , Ouitzowstraße . Thema : „Die Neuwahl der Eltern »
beiräte sllr die weltlich « Einhcits » und Arbeitsschule " . — Mittwoch , den
17. Mai , 7 Uhr, im Konferenzzimmer der Schule ZSaldenserstr . 20, wichtige
Besprechung und Materialausgabe für die Obleute und Vertreter der
Elternbeiräte an den Gcmeindeschulcn ,

8. Kreis Kreutberg . Obleute der Elternbeiräte : Dienstag , den 18. Mai , bei
Blum , Planuscr 7S/7S. Sitzung . Jede Abteilung muß vertreten sein .

17. Kreis Lichtenberg . Dienstag , den 18. Mai , 7H Uhr, Slternvcrsammlung
der Knabenmittelschule im Lokal Koschke, Maritstr . 7. Ausstellen der ge-
meinsamcn Kandidatenliste .

3. Kreis Wedding . Mittwoch , den 17. Mai , 7 Uhr , bei Schade , Kösliner Str . 0,
Kreisvorstandssitzung .

8. Kreis Prenzlauer Berg . Arbeitsgemeinschaft soz. Elternbeiräte : Dersomm -
lung aller Schulwahlausschllss « Mittwoch , den 17. Mai , 7 Uhr, in der Schul -
aula Senefelderstr . 8. Jede Schule muß vertreten sein , Kandidatenlisten
mitbringen .

lt . Krei » Schiiaeberg - Friedenau . Mittwoch , den 17. Mai , ~uj Uhr , im geichen -
saal der Schule Feurigstr . 57, Kreisvertrctertag . Tagesordnung : 1. Unsere
politische Lage und Genua . Rcfe . Abg. Hilnltch , Wilhelmhaven , M. d. R.
2. Bericht des Kreisvorstandes . 3. Neuwahl des Kreisoorstandcs . 4. Per -
schiedenes .

13. Kreis Tempelhos . Mittwoch , den 17. Mai , 7zh Uhr , Sitzung des Kreisvor -
standcs in Tcmpelhof im dckannien Lokal.

ttfl » Abt . Wittenau . Mittwoch , den 17. Mai , T/i Uhr , Mitgliederversammlung
bei Schulz , Hauptstraße . Tagesordnung : Vortrag des Genossen Stadtrat
Meyer . — Dienstag , den 18. Mai , 7M> Uhr, Borstondssitzung bei Link«,
Hauptstraße .

heute , Dienstag , den 16 . ZTlai :

79 Abt . Schineberg . Die heutige erweiterte Darstandssitzung fllllt au » und
findet dafür am Freitag , abends pünktlich 8 Uhr, bei Groß , Sedanstr . 17,
statt . Die Vorstandsm : tglteder treffen sich bereit » um 7 Uhr zu einer
Besprechung .

Arauenveran staltungen :
48. und 41. «bt . 7 >4 Uhr bfl Keusner , Hagelberger Etr 20». Thema : „ Die

sexuelle Aufklärung der Jugend " . Refcrentiu Frl . Dr. Bieber .

Morgen . Mittwoch , den 17 . Mai :

38. Abt . 7>,4 Uhr Sitzung sämilicher Funktionäre , Slternbeirat »mitglieder und
- kandidaten bei Behrsnd , Licbigstr . 24. _ .

82. Abt . Steglitz Pünktlich 8 Uhr Mitgliederversammlung in der Realschule
Florastr . 18. Ref . Studienrat Dr. Berger . Thema : „ Der Kampf um die
Schule " . . . . „

Neukölln . 94. Abt . 7 Uhr Abrechnung und Funktionärsitzung bei Taubel , Weise .
straße 23. — 97. Abt . 7- 4 Uhr im Lokal Schulz . Smlcr Str . 102. Sitzung
sämtlicher Funktionär «. ' Pünktliche » und bestimmte » Erscheinen Pflicht . �

103, Abt . Oberschöncweid «. 8 Uhr im Zeichensaal der Kottmeyer - Schule sE: n»
gang Frischenstraßc ) , Miigliederversammlung . Thema : „ Die Bedeutung
der Elternbeiräte " . „ .188. Abt . Johannisthal . 714 Uhr in der Aula der Gemeinbelchule Roonstr . 1,
Mitgliederversammlung . Thema : „ Das Reichsmietengefetz " . Res. Geirosie
Wimer .

143. Abt . w- idma »n»luft . 8 Uhr Mitglieberversammlung bei Wenrlch am
Bahnhof . Thema : „ Die Bedeutung der Ellcinb - iratzwahlen " . Ref . Genosse
Kurt Kictzmann . _ .

Eisenbahner ! 6 Uhr im Zeichcnsaal der Sophien - Schule , Weininelsterstr . 1817 ,
äußerst wichtige Konferenz sämtlicher SPD. - Funltionärc . Tagesordnung :
„Die Wirtschaftslage der Gegenwart und da » Beamtentum . Res, Land -
tagsabgcordneter Nikolau , Osterroch . Freie Aussprache .

Frauenveranslaltungen :
21. Abt . 7- 4 Uhr bei Groll , Hennigsdorser Str . 10. Thema : „ Jugend im

Rechi " . Ref. Felgentreu . »
54. Abt . Eharlottcubuig . Der Frauenabend fällt aus .

? ugenöveranstaltungen .
heute , Dienstag , den 16 . Mai :

Buchhol »! Jugendheim Gemeindeschule Berliner Straße , Bortrag : „ Wie
sollen wir wandern ? — Landsberger viertel : Jugendheim Gemeindeschule
Schönlankcr Straße , Vortrag : „ Jugend und Wandern " . — Reukölln - Rord :
Jugendheim Kaiscr - Friedrich - Straße . Bericht von der Generalversammlung . —
Rosenthal : Jugendheim Waldersccftr . 5 bei Milbrodt , Mitgliederversammlung�
— Rofeuthalc : Vorstadt : Jugendheim Dcmeindeschule Gipsstr . 21, Bortrag :
„August Bebel " . — Schonebcrä : Jugendheim Rubens - , Eck- Hauptstraße , Vor -
trag : „ Was ist Sozialismus ? " — Steglitz II : Jugendheim Johanna - Stegen -
Straß « 23, Bortrag : „ Die Revolution von 1918". — Südwesten : Jugendheim
Lindenstr . Z, Vortrag : „ Der Berfailler Friedensvertrag und die ArbeiterNasse " .

Wirtschaft
Der Kapitalbedarf der deutschen Wirtschaft .

Man schreibt uns : Als im vergangenen Jahre eine wild :
Börsenhausse die Sinne der großen und kleinen Kapitalisten be -
nebelte und die Börsenspekulation sogar in den Kreisen der söge -
nannten kleinen Leute zahlreiche Anhänger fand , wurde von ernsten
Beobachtern dieser Vorgänge immer wieder darauf hingewiesen , daß
dieses Treiben sich zu einem schweren Krebsschaden der
deutschen Volkswirtschaft auswachsen müsse . Die Ver -

' waltungen zahlreicher industrieller Aktiengesellschaften wurden durch
die Börse , oft wider ihren eigenen Willen , genötigt , diejenigen
Kapitalien , die sie gern für den Ausbau ihrer Betriebe reserviert
hätten , in Form von Bezugsrechten und Gratisaktien auszuschütten .

i Aus diese Weise ist das Fettpolster , das unserer Industrie aus
früheren guten Zeiten noch geblieben war , zum großen Teil auf -
gezehrt worden . Man muß sich heute darüber klar sein , daß gerade
im Jahre 1921 ein großer Teil des Betriebskapitals der deutschen
Industrie auf dem Umweg über die Börse in den Konsum
übergeleitet wurde . Da andererseits infolge der wachsenden
Teuerung eine Neubildung werbender Kapitalien
stattgefunden hat , zeigt sich in Handel und Gewerbe augenblicklich
eine bedrohliche Geldknappheit .

Zahlreiche Aktiengesellschaften hoben in den ersten Monaten des

Jahres 1922 beschlossen , ihr Aktienkapital beträchtlich zu erhöhen .
! So wurden nach einer privaten Statistik in den Monaten ' Januar

| bis April d. I . insgesamt 7896 Millionen Mark Stammaktien neu�
geschaffen gegen 4782 Millionen Mark im entsprechenden Zeitraum
des Vorjahres . Auch die Ausgabe von Vorzugsaktien zeigt eine

Steigerung um rund 200 Millionen Mark . Schuldverschreibungen
wurden im Nennwerte von 3484 Millionen Mark gegen 1869 Mil -
lionen Mark im Vorsahre ausgegeben . Insgesamt zeigt sich eine

Steigerung der industriellen Kapitalaufnahme von rund 7,5 Mil -
liardon Mark in den ersten vier Monaten des Vorjahres auf rund

12,5 Milliarden Mark im entsprechenden Zeitraum des laufenden
Jahres .

Diese Statistik ist geeignet , den Anschein zu erwecken , als ob die

Industrie diese Kapitalien auch wirklich erhalten habe . Das ist je -
doch durchaus nicht der Fall . Der weitaus größte Teil der jungen
Aktien liegt noch in den Tresors dir Banken , da augenblicklich die

Lage des Wertpapiermarktes für ihre /Unterbringung nicht günstig
ist . Es scheint vielmehr , als ob in nächster Zsit derartigen Emissionen
noch größere Scbwierigkeiten entgegenstehen werden als bisher . Es

finden sich keine Käufer für die jungen Aktien .

Diejenigen Kreise , die im vergangenen Jahre am Börsenspiel gut
verdienten , haben sich beeilt , ihren Gewinn in Sachwerten anzu -
legen oder ihn in Bädern und Kurorten zu verjubeln . Wir stehen
jetzt einer unverkennbaren Knappbeit am Kapitalmarkte gegenüber ,
und es ist kaum anzunehmen , daß diese in absehbarer Zeit noch -
lassen wird . Da andererseits die Industrie nur weiterarbeiten kann ,
wenn sie ihr Betriebskapital in dem Maße erhöht , wie die Material -

preise usw . steigen , so wird sie durch den herrschenden Zustand in
die Hände ausländischer Kapitalisten getrieben ,
die jetzt gewissermaßen für ein Butterbrot deutsche Jndustrieaktien
erwerben können .

_

Unternehmerkarielle und Genossenschaften . Die G r o ß e i n 4

kaussgesellschaft deutscher Konsumverein « m. b. H.
hat in Gemeinschaft mit anderen Interessentenorganisationen an de »

Schutzverband der deutschen Konservenindustrie ,
Braunschweig , ein Schreiben gerichtet , in der da » Beftemden darüber

ausgesprochen wird , daß der Schutzverband neue Derkauss - und

Lieferungsbedingungen von sich aus festgesetzt hat , während dies

bisher gemeinsam durch alle Beteiligten zur allseitigen Zufriedenkeit
geschah . Die Verbände fordern nun , ehe sie il ) ren Einfluß auf ihre
Mitglieder zur Anerkennung der Bedingungen geltend machen , daß
eine gemeinsame Sitzung zur Aussprache über Erlaß und Inhalt
der neuen Bedingungen stattfinden soll . — Das diktatorische Vor¬
gehen der Produzenten ist typisch für das Machtbewußtsein , mit
dem einzelne Fabrikantenkartelle die Marktloge auszunutzen suchen .
Es ist dringend zu wünschen , daß der organisierte Raubzug gegen die

Verbraucher durch eine gemeinwirtschaftlich « Kon -
trolle der Syndikate beseitigt wird .

Geldentwertung und Betriebskapital der Genossenschaffen . Auf
dem Verbandstag des Verbandes nordwestdeutscher Konsumvereine
am 6. und 7. Mai in Salzuflen ( Lippe ) wurde bei der Erörterung
des Themas „ Geldentwertung und Betriebskapital
der Konsumgenossenschaften " der Gedanke der Juan -

spruchnahme von Staats - und Gemeindekrediten von

zwei Delegierten gefordert . In der Aussprach : über den Antrag
fanden sich außer den beiden Antragstellern keine Befürworter dieser
an sich schon kllten Idee . Vielmehr wurde unter Hinweis auf die

allgemeine Finanznot von Reich , Staaten und Gemeinden die g e -

nossenschaftliche Selbsthilfe als einzig zuverlässiges
Mittel zur Förderung der Derbraucherorganisationen und zur An -

bahnung getiossenschaftlicher Gemeinwirlschaft angesprochen . Auch
die Gründe der Freiwilligkeit und Selbständigkeit wurden dafür ins

Feld geführt , auf die eigene Kraft zu bauen , wobei das miß -
glückte Experiment mit den russischen Genossenschaften durch die

Sowjetregierung als schlagender Beweis zur Geltung gebracht wurde .
Die gelegentliche Benutzung öffentlicher Kredite für gemeinnützige
Hilfsaktionen , insbesondere etwa die Beteiligung von Gemeinden
an genossenschaftlichen Obligationen und Hilfsmaßnahmen wurden
nicht abgewiesen , da sie etwas anderes bedeuten als Staats - und
Gemeindekredite schlechthin . Der Antrag verfiel denn auch der Ab -
lehnung durch den von 88 Vereinen und 9 anderen Organisationen
mit 347 Abgeordneten beschickten Verbandstag gegen nur 3 Stimmen .

kein freier Handel mil Elnstihrkohlen . Die Mitteilungen und

Gerücht «, daß die Einfuhr englischer Kohlen völlig frei -
gegeben worden wäre , entsprechen nicht den Taffachen . Es ist gegen
früher lediglich insofern eine Aenderung eingetreten , als der Ver -
braucherkreis für ausländische Kohle für die Zeit vom 1. Mai
bis 31. August dieses Jahres erweitert worden ist , so daß
innerhalb dieser Frist außer der Exportindustrie nunmehr auch der
Hausbrand und die inländische Industrie ausländische Kohlen be -

ziehen dürfen . Dagegen bleiben alle anderen Beschränkungen für
die Einfuhr und den Zwischenhandel mit ausländischer Kohle nach
wie vor bestehen .

Sonkurrenzgründung gegen Sarottl . Der Konflikt in der Sarotti -

A. - G. , die bekanntlich ganz unter schwedischem Einfluß gekommen
ist , hat jetzt zur Gründung einer neuen Kakao - und Schokoladenfabrik
geführt . Diese nennt sich Hoffmann Schokolade - und

Kakao - Industrie , Kommanditgesellschaft auf Aktien , und

hat ihren Sitz in Berlin . Das Kapital beträqt 20 Millionen Mark .

Alleiniger persönlich haftender Gesellschafter ist der frühere General -
direktor der Sarotti - A. - G. , Max Hosfmann . Dem Aufsichtsrat ge -
hören u. a. an Dr . Hjalmar Schacht ( Rationalbank für Deuffchland ) /
und Dr . Stresemann .

Zollunion Belgien - Luxemburg . Der „ Moniteur Belg « " ver -

öffentlicht die amtliche Mitteilung der belgischen Ministerien des

Aeußeren und der Finanzen , daß die am 25. Juli 1921 in Brüssel
zwischen Belgien und Luxemburg abgeschlossene Konvention be -

treffend die Wirtschaftsunion der beiden Länder am 1. M a i d. I .
in Wirksamkeit getreten ist . Von diesem Tage an sind alle
im Grohherzogtum Luxemburg bestehenden Zoll - und Akzisenvor -
schriften außer Kraft gesetzt , während an ihre Stell « die ent -

sprechenden belgischen Borschriften treten . Die Zollgrenze zwischen
beiden Ländern ist vom genannten Tage an aufgehoben .

Ein russischer Rlaschlnenlrust . In Moskau bat fiib ein
T r ii st von M a i ch i n e » f a b r i k e n gebildet , der 12 Fabriken
im Moskauer Gouvernement umfaßt . Die Produktion für 1922
wird 47 Pro, , der Borkriegserzeugung betragen . DaS Aktienkapital
beträgt 10 Millionen Vorkriegsrubel .



Der Postetat .
In der gestrigen Sitzung des Reichstags geht zunächst ein

Schreiben des Ministeriums des Innern , worin die Genehmigung zur
Strafverfolgung gegen den Abg . Thomas ( Komm . ) wegen Bestechung
nachgesucht wird , an den Geschöstsordnungs - Ausschutz . Die Inter¬
pellation der Unabhängigen über die Vorgänge bei den Straßen -
demonstrationen vor ocm Berliner Rathaus wird innerhalb der ge-
schäftsordnungsmäßigen Frist auf die Tagesordnung gesetzt werden .
Die Beratung des Etats des Postministeriums wird beim Titel
„ M i n i st e r g e h a l t " fortgesetzt .

Abg . Znbeil ( U. Soz ) bezwejlelt , daß die Sparkommisston frucht -
bringende Arbeit leisten kann , und verlangt , mindestens 2000 höhere
Beamte durch mittlere zu ersetzen . Durch den Erlaß des Ministers
über die Neuwahlen der Bcamtenausschüsse sei neue Erregung in
die Beamtenschaft hineingetragen worden , weil ihr dadurch der letzte
Rest ihrer gesetzlichen Rechte genommen werden soll . Vielfach wer -
den Beamte versetzt oder gemaßregelt , nur weil sie außer -
halb des Dienstes von ihren staatsbürgerlichen Rechten Gebrauch ge -
inacht haben . Große Ungerechtigkeiten und Härten würden hervor -
gerufen durch die Art , wie man verheiratete Leute bei der
Vost entläßt und zum Teil sogar durch junge Mädchen im
Alter von IS bis 20 Jahren ersetzt .

Abg . Ulorath ( D. Vp. ) beklagt die falsche Personalpolitik der
Post . Im übrigen gibt der Redner seiner Genugtuung darüber Aus¬
druck , daß es gelungen ist , in mancher Beziehung den Postbetrieb
wieder vorbildlich zu machen .

Reichspostminister Giesberls :

Die Erfahrungen des Rechnungsjahres 1921 berechtigen uns zu
der Annahme , daß mitden Gebührensätzen vom Januar
wieder Ueberschüsse erzielt werden können . Durch die Be -
soldungserhöhungen hat die Post S Milliarden Mehrausgaben , und
durch die Erhöbung der Materialpreise noch 3 Milliarden , insgesamt
also zirka 12 Milliarden Mark mehr tragen . Darum sind Erspar -
nisse und höhere Tarife unbedingt notwendig . Nach der neuen Bor -

läge soll die Postkarte im Ortsverkehr 75 Pf . , im Fernverkehr 1,50
Mark , der Brief im Ortsverkebr bis 20 Gramm 1 Mark , ini Fern -
verkehr je nach Gewicht 3 Mark , 3,50 und 4 Mark kosten . Das

Drucksachenporto soll mit 50 Pf . beginnen . Der befürchtete Rück -

gang des Po st verkehre nach der letzten Erhöhung ist nicht
eingetreten . Es wird die Frage zu prüfen sein , wie die acht -
stündige Arbeitszeit restlos ausgenützt werden kann . Die Post -
Helfer werden nicht , wie behauptet wurde , einfach auf die Straße
gesetzt . Wer länger als fünf Jahre bei uns beschäftigt ist , hat An -

spruch auf eine vierwöchige Kündigung und bekommt als Abkehr -
geld einen Monat Gehalt . Wir sind den Posthelsern Dank schuldig ,
und soweit es geht , ist für sie gesorgt worden . Aber wir sind ge -
zwangen , langsam wieder Ordnung in diesen Verhältnissen zu
schaffen . Die Helsersrage muß wieder in die richtigen Bahnen ge -
lenkt werden , zumal die Post , sobald besondere Bedürfnisse auf -

treten , für bestimmte Perioden auf Hilfskräfte
angewiesen ist .

Die Anhäufung der Beamten an einzelnen Stellen erNärt sich
daraus , daß die Beamten aus den abgetretenen Gebieten
möglichst in der Nähe ihrer alten Heimat bleiben möchten .
Aus solche Wünsche muffen wir Rücksicht nehmen . Wir hoffen , daß
bald ein Weg gesunden wird , um die gerechten Beschwerden der
mittleren Beamtenschast zu beseitigen , und daß

die Frage der verheirateten Beamtinnen ,
von denen fälschlicherweise behauptet wird , sie täten ihre Pflicht nicht
mehr , geregelt wird . Der Minister geht dann aus einzelne Be -

SPD .

am Ireitag , den 19 . Mai , abends 6 Uhr
in den Germania Sälen , Chausseestr . lio

Tagesordnung :

Politik im Berliner Rathanse
Referent Genosse Hugo Heimaan

Die Vorgänge in der Berliner Stadtverordnetenversammlung
nötigen zu einer entschiedenen Stellungnahme . Es werden deshalb
olle Funktionäre zur Teilnahme an der Versammlung aufgefordert
Die Stadt - u. Bezirtsverordnetcn sind hiermit eingeladen . Mitglieds¬
buch und Funktionärausweis legitimiert . Der Bezirksvorstand .

! Höhe zu erklimmen und war im November des Jahres 1920 nur
noch wenige Prozent hinter dem Verkehr im Jahre 1913 zurück .

Abg . Delius ( Dnat . Vp. ) fordert die Aufrcchterhaltung der
Rentabilität der Verkehrsbetriebe , was aber nicht mit Hilfe der Er -

i droffclung des Verkehrs erreicht werden könne .
Staatssekretär Teuke : Es ist falsch , daß zuviel Verwaltungs -

dienst im Postwesen getan wird . Nur 52 Proz . der Gesamtem -
nahmen werden für Verwaltungszwecke verwendet .

Abg . heydemann ( Komm . ) sieht im Postwefen überall nur
Rückschritt .

Schluß 8 Uhr . Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Vcreinigang siii Schul » und Stjicfjuufläfrnucn 3: tItu . Src »loiD . Donners »

tag 8 Uhr öffcnilidjc Perfommlung im Zeichenlaal der (i. Ginieiudeschulc , Step »
low, Wildenbruchstr 53. Herr Studienrat 3) t . _ Depdolla spricht Uber ,,B >olo »
gischcr Unterricht ' ( unter

stras
heit

schwerdefälle ein und sagt dann weiter , daß mit der Besserung der
Verhältnisse unseres Wirtschaftslebens auch im allgemeinen die
Ausgestaltung des Postbetriebes Schritt gehalten hat . Das Pflicht -
b e w u ß t s e i n und Verantwortungsgefühl bei Beamten
und Angestelltm sei wiedergekehrt . Di « Postraubfälle feien gegen -
über 1920 aus ein Zehntel zurückgegangen . Der Telegraphen - und
Telephonverkehr habe eine sehr erhebliche Ausdehnung erfahren , die
Zahl der Ferngespräche sei um 50 Proz . gestiegen , und gegenwärtig
seien 500 Postantomobilc in Betrieb . Mit den Postocrwaltungen
der anderen , auch der ehemals feindlichen Länder hat sich ein gutes
objektives Zusammenarbeiten ergeben . Der Ausbau der tech -
Nischen Einrichtungen , insbesondere des Fernsprechverkehrs ,
wird nach besten Kräften gesördert . Auf diesem Gebiete darf nicht
falsche Sparsamkeit geübt werden . Unser Streben geht dahin ,
möglichst vollkommene technische Verkehrsmittel zu haben . Wenn
die Gelder dafür nicht aufgewandt werden , so wird großer wirk -
schaftlichcr Schaden entstehen . Der Postbetrieb beginnt die alte

Verüclsichtiaung der Eexualpädogogil ) .
Vereinigung der grcundc oon Aeligion und Tiillerfrieden . Dlenstoa abend
Uhr in der Aula der Leibniz - Oberreallchule , CliorloNenburg , Schiller -

IAH Vorlrag des Genossen Pfarrer Bleier über
Diskussion .

„Vaterland und Mensch »

öriefkaften der Redaktion .
Briefliche Auskunft wird nicht erteilt . — Jeder für den Brief »
kasien bestimmten Anfrage füge man einen Buchstaben und ein « Nummer
bei . Eilige Anfragen trage man in der Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . I,

1. Hos part . links , vor . Schriftflllite und Verträge sind mitzubringen .
F. S. 100. Zunächst mühte der Betriebsrat eingreifen ; sodann der Schlich »

tungsausschuß . Die Beschäftigung von Arbeitern aus anderru Betrieben
nebenbei ist unzulässig ; hier wäre es Pflicht der betr . Organisationen , einem
solchen Treiben Einhalt zu gebieten .

V. 77. Unterhaltspflichtig ist nicht , wer bei Berücksichtigung seiner fonsti »
gen Verpflichtungen außerstande ist, ohne Gefährdung sefne » standesmäßigen
Unterhalts den Unterhalt zu gewähren . W. R. 999. Bis zum Juni 1921.
Legen Sie Einspruch ein . — K. g. 1. Den Kindern stehen drei Viertel , dem
Stiefvater ein Viertel zu. Die dem Siiesvater gehärendeu Gegenständ « ge»
hören nicht zum Nachlast . 2, Der Stiefvater hat gegenüber den Kinder » seiner
Frau aus erster Ehe keinerlei rechtlich « Verpflichtungen . — ®. W. 94. 1. In
Ihrem Falle finden die Borschriften über den Finterlohn und den Eigentums »
erwerb ■ • ~
Amtsc
NcuÜ . . . _ .
2. Ja . 3. Kosten entstehen nicht . — F. 37. 1. Ja , sofern kein lausender Miel -
oertrag vorliegt oder Ihre Mutter sich nicht verpsiichtrt hat , de » jeweils gelten »
den Hochstzuschlag zu zahlen . -2. Wenden Sie sich an das für Ihren Bezirk zu»
ständige Polizeiamt . — A. K. 44. 1. An die Waisendeputation oder das Wohl »
fahrtsämt Ihres Bezirks . 2. Unseres Erachtcns ist das zwecklos : die Adresse
ist uns nicht bekannt . — S. 8. 1. Ja , Sie können sich evtl . wie Ihr Bater
an der Sache beteilige ». 2. Der Sah hat nur sormelle Bedeutung . 3. Ja . —
L. L. 1. 1 Ja . 2. Nichten sie an das Bezirisaart den Antrag um Erstattung
der Steuers da Ihr Einlommen weniger als 10 000 M. betragen hat . 3. Ja .
fasern von Ihnen oder dem Hauswirt die Zahlung der gefehlicheu Miete ver »
langt wird . — G. K. 25. Rein . Die I4Iägige Kündigungsfrist besteht nach wie
vor , sofern keine andere vereinbart ist .

um ,zaue sinoen vir voriazriiren uorr vrn »nnoerloan UVV oen wigmnnns »
>erb keine Anwendung . 2. Ja ; die Hälfte . 3. Ihr « Frau must sich an da »
ltsgericht wenden . Kosten entstehen durch den Austritt nicht . - H. P- ,
»källn . 1. Mit der Abgabe der Erklärung ist die Angelegenheit erledigt .

Stoffe
für Herren - u . Damen - Bekleidung
beste Fabrlllite , qroCe Äeswabl, Verkauf metenrelse

Koch & Seeland b. . r
Gertraudtcnstraße 20 —21.

Sollen Sie ebenso

gut sehen
uno aussehen ,
öann bolen Sie suH heule
uocti einersipitteittieetea

verbanck der Fabrikarbeiter .
Dlensiag , den 16. Mai , abends 6 Ahr ,

in der Aula der Realschule Dresdener Straße 113 :

Funktionärkonferenz
sämtlicher Funktionäre der Zahlstelle Gr . - Berlin

des Verbandes der Fabrikarbeiter .
Tagesordnung :

Die neuen Beschlüsse des Beirates !
Die Tagesordnung ist äußerst wichtig , daher darf fein

Fuuttionär iihlen .
Mitgliedsbuch und Funktionärausweis legitimieren , ohne

diese lein gutriit .
43/1 ' Die Orlovcrwallung . Z. A. : H. Rücker .

WmalmMHÄ '
in der alleimßmtlcrtauftijfelle ®roH - Berlins

üofedamer6tr . 13 *f3
p Man verlange Prospekt S kostenfrei , f

Bilanz per 31. Dezember 1921

Attw -
Syvothekenbesttz . .
Kautians - Konto . .
Wechseibestand . . .
Beteiligungen . . .
Schuldner

. . . . .

Bankgulhaben . . .
Kassa »Konlo . . . .
Karl Palm . Göte¬

borg , Erfüllung «-
Übernahme sürM .
« ig « » . - durch
Sicherungshhvo »
thel aus d. Grund -
Itllck Lindrnstroße
10m » 2 gesicherte
Teilschuldv - rschr .
unser Gesellichast

M. 699 « » , —

Mark
3472 453,18

3700, -
93 875, -

870 365,95
299 024,02
152 73», -

2038,08

4 699 190,23

Passiva
Aktienlapital - Kto.
Ordenkkicher Re-

servesonds . . . .
ErneuerungSfand «
Talonsteuer - Re-

ferve

. . . . . . . .

Nicht vorgelegte
gelündigte Odli -
aatlonen

. . . . . .

liidjt vorgelegt «
Dividendenscheine

Gläubiger

. . . . .

Berpflichtimg an¬
der 4V,0/o Obligo »
tionsanleihe

M. 099 000, -
Sewinn

. . . . . . .
Mark

2 000 000, -

200 000, —
50 437,35

40000, -

8 090 . —

5 250, -
549 633,98

1 050778,90

4 899 190,23

„
j ii h a g

"
i

Iadafkrle » und Yandels - Atllea - Gefeklschafk

VHanx ösrNgdkIkadrikWe « ���
Aktiva

Kassa - Konto
Bank - Konto . . . . , 12439,4 /
Debitoren - Konto , 27 040,50
Waren - Konto . . . , 91 567,05
Maschinen - und

Werkzeug - Konto , 28 935, -
105/6] _

Summa M. 160 021,54

vom 31. Dezember 1921 .
M 39,52

Passiva
Anteil - Konto . . . M 210, —
Darlehn Konto . . , 54 712,70
Kredltoren - Konto , 16 062,05
Reservefonds - Klo . , 6 1( 0, —
Steuerrücklage - K. » 10 000, —
Oewinn - u. Verlust -

Konto . . . . . .- 72 936,79
Summa M. 160 021,54

Die Haftpflichtsumme aller Genossen beträgt 210 M
Die Anzahl der Genossen betrug bei Beginn des Geschäfts¬
jahres 7. Eingetreten ist kein , ausgetreten I Genosse . Es
oleiben mithin 6 Genossen . Aug. Tauch . F. Fallesen .

Abessinler - - Pumpe
f. Lauben

[ lolonilten
1 i Selbst »' aufltellen .

Sprilnmmpn
Rob Bnen
Pttmpnifabrik

0 21Rraahi.31
NBSdiles. Bbf.

Sn3u"�f' Ischias
I. Hüft , Oes u. Bein
Da schw . Fälle In 15
Tag. bes . hierüb . Uli»
■ntasib . Hcilerlahr .
best . u. Ref. Ignlidu-
»tr >l«!0S.T. 10-2. Jacob }'

G
Fllr

«. ier-ii
Brillanten etc .

| zahlt die höchsten Tagespreises
Juwelen » Einkaufs »

Gesellschaft
Hopenfeld & Co .

Berlin Antwerpen

| Beutli $( rabe12
( SpUfelmarkl )

Beiirltsverbd. Berlin
der SPD. Abteil. 10t

Treptow
Am 7. Mai ver»

starb plötzlich ttn »
ferc langjährige
Genossin

Lydia MM
Bouchäslr . 83.
Eknihnir UndminI

Elnälcherung
Mittwoch , mit -
tag « 12 Uhr, im
Kremator . Baum»
schnlenweg Zahl »
reicheBeteiliguna
erwartet 4/20

Hie»bieilangrleiieD;.

flr. R. Friedeberg
( früher Berlin )

praktiziert wieder

Bad Kudowa

Suche zur
Selbftoerwerlung

AeMiie
u. EbelmelaUe
zu höchst. Preisen

( j . ScI »>lephiiche
Juwelier •

Friedrichstraße 210

�GckeKochft�
J

- Ankauf

Kliiigstor
■ Heue
llinigst . 87

zahlt Tagespreise f.

Hessing , Kupfer ,
Blei , Zink ele .

BdAMI. Vorwärts
BerlinSW, Linileisti . 2

MsHiir
Ih dei Ilatür

Von
Kurt Grottewitz

Mit einem
Vorwort

von
Wilhelm Büsche

br. 10 51. , geb. 16M.

D. R. G. M.

lAlleii voranl
beim Einkauf von

Bfillanten » Platin
BrachGold- ». Silber

Uhren, Zahngebissen , Ketten, Konzen
die renommierte Firma

{ Juwelier H. WlCSC
Artilleriestraße 30 1

| 5 Min. v. Bahnhof Friedrichstr
u . Passauer Str . 12

( Ecke Augsburger StraBe )
1 Min. v. Wittenbergpl —Bht . Zoo |

unmittelbar Nähe Kadewe
handelsger . eingetr . Firma
Telephon Norden 1030.

Steinplatz 11803.
Eigene Schmelze |

Bei

Korpnleni — feltleiliisiteit
Dr. Dofftiauers per. g-sch.sind

ein vollkommen unschädlich , u. erfolg .
reidieo Mittel »hu« Einhalten einer
Diät . Keine Schilddrüse . Kein Ad» [
lührmittel . Aus f. Broschüre gratis . !

c . sksntsn « Apotheke
SW 19, Leipziger Str . 74, Dönhoffpl .

Schoii ini lö�ahTh - unheft ge -
rneföen die 3etf ( ev Jamncen
euToHalfc $en Kuh

�igorette * <86et,M » ie der llotuc .
Äöoruher noch einigem Zn hc -
merfen bleibl »

Dezimalwagen

safelwag . . Gewichte .
billigstePreise. üniSeiLager.

Georg Wagner
Cöpenicker Str . Ht
big UsdragnthlU

1 2 Millionen Mark _
werden nächster Tage verwandt , um

Gold - uSUbersadien ,
Brillanten , Schmucks ach. , Ferngläser ,
Uhren , alte Münzen , Platin
zu hohen Preisen aulzukaufen

Zatiogeblsse , Zahn bis 300 Mark.

Karl Hodam, Linkstr , 33- 34,
an der Elchhornstr . , Potsdamer Platz .

erwirkenPatente
iDgJaegeraDr. Breslauer
Bertis. CihdiintrKr,«, IDCc
BnwJiüreg»j Bgnhgggnth.

«Srasr . Waltliorios Muwz
( Ucstillat ) 12 Fl. M 60, bei 24 Fl. M. 1 10frk . u.
inkl . Zu haben in Apoth . u. Droger . Herst .
L�ondgrlgnB. Walther , Halle a. S. - Trotha 14]

V, Literfl .
M. 70, - . 1

_ .
_ _ _ _ _ _ Literfl . Berlin W 50

vorzueiicho < taaiitat m. i2o, —. Potsdanior SttaSB 122

Bei Nieren - , BSasen -

urtei Frauenleiden ,

Harnsäure , lilwein .

Zucker .

1021 - 15 000 Badegfisfe .
MenenqnM

ScDirikTen und billigste

Bezugsquellen durdi

FtlrstiL Wlldunoer

Mineralquellen
Bad Wildungen . 39



CEDtsdüiMüaMMM
VerwBltiingsstälis BErlin N 54, LinienstraBi 03 B5.
oxlchSstizeit vorm . » Uhr bt » nachm . 4 llbr
Televhan : Amt Norden 833, 834, 833, 83»,

MekaMlülker .
Olanstog , 16. Mol . nachm . «>/« Ahr .
Im «vewertschaflahau », Engelufer 24,2 >:

Versammlung
aller Aollegen die ans Alfenlde

arbeiten .

Ahr .Mlttrooch , 1? . Mai , nachm . 4>/
Im selben Lokal :

Versammlung
oller Kollegen die ans Aluminium

arbeiten .

lll ]i>a!e[. liiwli!n.
ßpenthans

Boheme
VI, Uhr

Sci�auspielhans
Othello

VI, Uhr

mittwod ) . den 17. ntai , nnchm . 5 Ahr .
in den Sophienfälen . Sophienstr . 17/18:

Branchenversammlnng
aller in der chirurgischen Branche
beschäftig ». Kolleginnen n. Kollegen

Tagesordnung : 1. Berich ! über die
legten Tariwerhandiüngen . 2. Diskussion ,

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

vonnerstaq . 15. Mai , abend » 7 Ahr ,
im �Schnlthcth - , Hafeuheidc 22 —30 :

Gemeinsame Versammlung
der vantlompner . Rohrleger und

Helfer .
Tagesordnung : 1. Bericht über

unsere Lohnverhandlungen 2. Branchen -
und Berbandsangelegenheiten . 3, Per -
schiedene ».

_ _

verttiluevskiöllüerSokselellz
um 6 Ahr im selben Lokal .

DRV - Erscheine » aller ist Pflicht .
Ohne Mitgliedsbuch kein gutrlttl

LeutZLli. fKeZl .
7 Ulir zum 1 Male ;

Des Esels
Schatten

Mittw . 8: Des Esels
Schatten

Kammerspiele
8 : Einen Jux will

er sich machen
.Viitiw. 8 : Einen Jux
will er sich machen

Qr. Schanspielh .
( Karlstraße )

/Va • Judith
Mittw. 7�2: Judith

sZZt ?

Oonnerslog , 16. Mai , abend » 7 Ahr ,
in Granmann » Zeskscllen ( Znh, Seher ) ,

Naunynstr , 27:

S » - Versammlung
der Metallsormer n. Vernfs genossen .
die in den Betrieben de » Verbandes
Berliner Metall - Zndnslrieller de,

_ schöstig « sind .
BW" " Die wichtige Tagesordnung wird

in der Versammlung betanntgegeben !
Das Erscheinen oller ist unbedingte Pflicht

Donnerstag , den 18 . Mai :

WliAv' VerttMlismiiiiliel '
Mfereuzen :

Autogen - und Elektroschweißer :
Abend » 7 Uhr, im Lokal von Aen
mann , Gubener Str . 43

Betriebe ' Gr gelochte Bleche sowie
Bnuschlosser Berlins und 1, ' mg. :
Abends 6' , Uhr, bei schwarz , steibel -
sttofic 39.

Chlrnrglgche Branche I Nachmittags
5 Uhr, in, Lokal von Hummel . S. phirn >
strage 5>,

vralitarbeiter ! Ahends 7 Uhr, bei
Bieberstein . Adalbertitr , 39,

Einrichter und Revisoren - Abends
6 Uhr. im » ofenthnler Hos , Rosen -
thaler Str , 11/12.

Biscnlormer und Berufggenossen :
Abends 6' / , Uhr. bei Anft . Maxstr , 12.

Eisenkonslruktlon » ' , Pahrsluhl ,
und Signalbaubetriebe : Abends
7 Uhr, de: Com » , Schlegelstr , 9.

Bleklromonfcure und Helfer : Adds
7 Uhr. in den Musiker - SSlen . Kaiser -
7i >: >he! m- Slr , 3i

Emulllierer ; Abend » 6 Uhr, bei Boh .
Äebrrftr W.

Qold - und Sllberarbelter : Nachm.
S' /j Uhr, im Vcendener Gurten ,
Dresdener Sir . 45a.

«Zravenre und TIseleure > Nachm5 Uhr, im AleronSrln - r . Aleran -
brinenstr . 37a. Saal 4

Vürtler , Aronenschloaaer und
Kronenklempncr : Nachm. 5 Uhr. im
» eilhenberger Hof . Reichenberger
Eteage >47.

Hiltsarhelter : Abends 7 Uhr, bei Sarus .
Bo, laste. 37.

Hohler . Bohrer , Stoßer . ErS » et
u. weibliche BerufsangehGrIgen :
Abends 61 j Uhr. im Sigungsfaai des
verbandshnnses . Linienstr . « 85.

Kesselschmiede : Abends 7 Uhr, im
Lokal von Burleben , Burgdorfllrafie ,
Ecke Willdenowstrahe .

lilcinpuer : Nachm. 5>/ , Uhr. Im Se -
wertsthaflshuus , Engeluser 24.

dlaschlnenschlosser : Abend » 7 Uhr.
im Nosenthaler Hos , Rosenthaler
Slrahe ll/I2 .

»techaalker , Ilhrmncher , Optiker ,
Elcher und Eicherlnneu > Nachm.
5 Uhr. im Gen >erksihnsl »hun », Engel -
uier 24 ( Saal I).

Mctalldrücker : Nachmtllags 5 Uhr, im
Gcmertschaslshnus , Engeluser 24.

Hetal . toruier und BcruEsgenossen :
Nachm. 4' / , Uhr, im Lokal von Müller ,
Schönleinstr . o.

Metall - , Revolverdreher und - dre -
herinnen : Nachm. 5 Uhr, brl Aelute .
Grünauer Sirahe 17,

MelaUschlelker und Galvaniseure :
Nachm. 5 Uhr, im Dresdener Gesell -
slhoilshau ». Dresdener Sirahe 116.

Schmiede : Abends 7 Uhr, bei Mccklen -
d» rg , Navenestr . 6.

Schnltlarhelter , Stanxer . Presser ,
Zuschneider und Arbeiterinnen :
Abends « Uhr, in der Schnlnnln ,
Weinrneisterftr . 16

Scnraiibcndrehcr j Abends 6 Uhr, bei
. Esilert , llottbuser Elrahe 19.

Schwarxblech » , Eiseninöhel - und
MShelschloßhetriehe : Abend » 7 Uhr,
bei Z0ollichläger . Adalbertsir . 21

Stronierrengeude Industrie und
tvommnnaie Betriebe : Abb » b�/zUhr,• im Lokal von plitz , Echicklerftr . 13.

Walzwerk - , Blei - und Drahtkabel
sowie Paplerrohrarbeltcr und
• arbelterinnen : Abend » Ii Uhr, bei
Schulz . Elisabethftr . 30.

kzeugrnocber , XVerkzeug -
»cblelter uu<t HSrter : AddS. KAhr.
in der Schulnuln , Gipsltr . 23a.

Wickler , Isol . erer , Imprägnlcrer .
Kollektorbauer , Batterie - und
Elementenurbcltert Abends 7 Uhr,
bei VSHtlug . Brnnnenstr . 79.

UM Diese Konferenzen finden regel -
rndhig an jedem dritten Tonnerstag
im Monat in den oben oufgesührten
Lokalen statt . Mitgltedsbnch und
Bertrancnsmännerkarte find am Saat -
eingang vorzuzeigen .

11847 Die Ortsneemnltung .

8pczlal - ArAuoi ? h" Vh. Ä
Syphilis - , Salvarsan - Kur ohne Quecksilb .
Veralt Harnleid . , Schwäche . Glänz . Erfolg .
ßlutuntcrsuchung . Im äitest . Löser - instii .

Mr. : L iiser senior » £ *
Rosenthaler Str . �O70, oahePI . Damenz. separ .

Kotnodienhaus
iu . : „( lretchen "
OläCner , Roberts .

Volksbühne
Theater a. Bülowpl .

tu . : König £ear

Lessing - Th .
Heute bis Uonn. l ' /j ;

Mmt Saas-üeaE
Freitag 7: Faust
Sonnah . b Mtg. 7V2*
Mad . Sans • Gene

380!. Hfinstler-üi.
Allabendl . 7V»t

Man kann nie
wlssein . • .

Miiene llöt -
livWligettene

mit württembcrgisch .
Dukaten verloren .
Gegen �(XX) M. Be-
lohnung in d. Hcntpt -
exvedition des �Vor-
wärts " abzugeben .

Serimer Th .
7 30: Madame Flirt

Centrai - Theater

u ' als y. Daves
Deutsch Opernhaus

alEvanggliniaiiD
frledririi -Wilbeimst. Th.
8 Uhr : Minna von

Barnhelm
Intimes Theater

8: Die Peitsche und ?
— Lauf doch nicht
immer nackt herum
Klein . Schauspfelh
/k/, Uhr : Der keu¬

sche Lebemann
Lustspielhaus

�hr : DsrWerwoü
Metropol - Thcater

vi , uhr : Bajadere
Neues Operett . - Th

8 uhr : SsduChic
Neues Th. am Zoo

uhr : Scampoio
NeuesVolkstheater

Ü;j Stiioster fiioifis
Schiller - Th Charl .

uhr DßrHoditßürist
Thalia - Thealer

7Vt; Die Herren
von und zu . . .

Th. a. Nollendorfpl

� Vfirlieöte Lsote
Theater d Westens
Geschl . Donnerst .

VI, U. : E 1 g a

Tbeahrii d.Roirmaiiilaiit. Str.

uhr Gelbstern
Wallner - Thealer

VhU . Diebeiden
Nachtigallen

Walhalla - Theater
Vi-, U. : Da » Gast¬

haus zur Liebe

Residenz - Tb .
Täglich 8 Uhr :

Eine Frau
otine Bedeutung

ireneTriesch , Korff ,
Bertens . Sandrock

Trianon - Th .
Täglich 8 Uhr :

Jfforal
von LudwigThoma

Burg , Limburg
Junkermann , AlDers
Falkenst , . \ \ amelok

Tolies Caprice
' . . 8 u pers . Regie v.
Dir. Ant Herrnfelo

. Nachtdienst '
v, A. u. D Herrnfeld
„ Mandelbaums

Hochzei srelse "
v. A. u. u Herrnfeld

TUeater des Ostens
( Rose - Theater )

u!: Eroluurtllrlißil

Casino - Theater
LothringerStr. 37. Tgl. T8�
Der neue Schlager !

OerüelfeansDInka
VorherroilstSodigreter Toi
o. a. SingspielLetzt . Rose
Volkstüml . Preise !
5ts . 3' >: Tante Bella

circi »
Busch
igi. ll 4. :oDDt. auch3 U.
Ein Naturwunder :

China »

derKlelterltaud.
Wunderaffen
DieiQstigztfanegeschaa
Ueber ' n großen

Teich

otfiL/afsrt

Behrenstr . o4
8 Uhr :

Internationales
Variete -
Programm

Ttieatci a. Rottl). Tor
»oriitpl. IE077
Ahabdl . JV,

EHte -

Sänger
U. a. ..Fantasie!.
Ratsweinkeller"
„DerSchipper"

Reichshallen - Th.
AllabenJl 71/2 Uhr

S t e ttin er
Sänger
„Piepen Diele"

ÜhöfF
Brettl

AnfTV- O.

Variete-Spielplan

Raute gestattet !

DO0
Potsdam er Str . 3:
Der Strom

mit
Grete Frennd

Turmsfr . 12
Klub der

Entgleisten
mit

Friedr . Zelnlk

Alexand - Pl . - Pzss .
Hanneies

Himmelfahrt

iKomisdie Oper !
| ?>/. Dir. : James Klein ?>/ ,

iDer Sensatiouserfolg Berlins! |
iDniistesiloniartsell

In den Hauptrollen :

| Dr. Waldemar Staegemann. Margit Sodty. j
Balzar-UcliteDstsii, Else Müller,

üertiart Kiptr. Fritz Steidl.

[ Vorverkauf ununterbrochen Hl

Trabrennen Kuhleben
Heute , Dienstag , nachm . 3 Uhr

8 Rennen tt Preise 214 000 Mark

DeäerallinZigarrengesdiäfteDeriiältl. ist
d. echte Kapitän Kautabak
nur mit getteleiulage ( Nollen . Schleifen .

Stangen . Twist) . Verkaussllellen durch
Larl stücker , Lichtrnb,rg . Str . 22 (stgst . 38kl)

,
sunvnnn

Herren - hloden
Ztsmm - Gezchätt - Britzer Str . 20 L

" ev ergttnet ! Wilmersdorf , Berliner Str . 32 L
a. i DManfttr .

IllllllllllitlllllllhllllllllllülllllIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIililllliilllllllllllllllllHIIIUIUIIIillllllUilailiunninfliiniiüiii

Sie brauchen einen Anzug !
Es kommen ab Montag , d . 15 . 5 .

soweit Vorrat zum Verkauf :

H zuge
aus hellen Sommerstoffen , auf das mo¬
dernste verarbeitet , mit guten Zutaten

zu dem auOergewöhnlich billigen Preis

Mark

Besuch
lohnend Der Vompkaul begimt am Sonnalieiid, dem 13. Mai 1922

Besuch
lohnend

Bekanntmachung .
Nachdem der Äusschnh für die Allge¬

meine Orlstrunienkufie Berlin -
Horden gewähli worden ist, Hai nun -
mehr die Wahl der Mitglieder des Bor -
itandes dieser Kaste zu ersolgen . Die
Wahl findet
am Sonnabend , den 17. Juni d. J. ,

von 2 - * Ahr nachmitiags ,
im Kreishause in Berlin , Fr: ed: ! ch- Karl -
Uier 5 — Kreisiagsstzungslaal — üalt
Der Vorstand destchi aus 9 Mitgliedern
und 18 Ersagmännern . von diesen sind
3 Mitglieder und S Ersatzmänner von den
Vertretern der Arbeilgeder und S Mit -
glieder und 12 Ersatzmänner von den
Vertretern der Bersicherten zu wählen .
wahlberechtig « sind nur die in den
Aus chuh gewählten SU Bertreter der
Arbeilgeder und Bersicherten . Die Wäblee
werden zur Einreichung von Wahlvo : -
ichlägen onsgeforderl mit dem Hinweis
darauf , dah nur solche Wahlvorschläge de-
rücksiäülgt werden , die bis zum 3. Zun !
diese » Zohres beim Kaffenvorsiand ein-
geben. Die Wahlvorschläge sind gesondert
illr die Arbeitgeber und die Versicherte »
einzureichen und müssen von mindestens
drei MaHIberechtlglen der be -
treffenden Gruppe unlcrzeichnet sein.
Die Slimmadgade isi an die Wahivor -
schlägt gebunden . Die Wahlvorschlägc
können nach ihrer Zulaisung in der s- auol -
ieschäslsstellc der Kasse in Berlin .
sricdrich - Karl- llfer S, werktäglich in der
seit von 8 - l Uhr eingesehen werden .

Berlin , den 14, Blal 1922. IS5 8
Der vorslan »

der Allgemeinen Orlskranienkaffe
lNlederbarnim

Neubecker , Borsitzendei .

U/iphtin f sllo u- ist
fftbllliy lidltC die Sitlisning d. Zc-
kunll der Familie u. die Versorge für das liter
durch den übschlua einer Lebensversichening.
Nicht Sie dah umgehend IhreAnsragc e.i,

Mnkf LeteverÄr . al
Haupkverkeetung Grotz - Verltn

Berlin W 50 , ( Eiolcbenec Sfcofte 6

Verkäufe

Bettwäsche billig ! Diese Woche groher
Exiraverlauf zu allen Abschluhprcisen ,
Dcckbettbezug 128, —, Kissen 3S. —, Bett .
lalen 82. — an. Bis 49 Prozent unter
Tagespreis . Hemdenluch 33 . —, Linon
44. —, Linon , 139 breit , 78. —, gestreifte
Diiniti 115. —, Bettlaienstoff , 140 breit ,
95. —, Handtücher 26,59, Tischtücher , bunte
Bezüge , Inlette staunend billig . Enorme
Auswahl ! Eigene Fabrikatlon . Nur
gute Qualitäten . Berliner Bettwäsche -
fabrike », Ehaussecstrahe achtundachtzig
lHaltcslelle Liesensirahe ) . Puttkarncr -
strahe 1, Ecke Wilhelmsirahe . Größte
Spezialfabriken mit Detailverkauf , (be.
öffnet 14» bis 7. Fahrtvergütung . ♦

Luna - Park
Heute

Voikstag
Eintritt M . 2,50

Steuer M . 1,50

ii torfriii
Viele neue Attraktionen

Bilanz per 31. Dezember 1920 .
Kasse . . . . . . . .M. »03�0
Bank . . . . . . . .. 5833 99
Effetten . . . . . . . 1 913. 75
Bauten . . . . . .. 982 404,20
Parzellen . . . . .. 280 593,20
Waren . . . . . . .. 5S 660P0
Inventar . . . . .. 9 674, —
Beteiligungen . . , 141 500, —
Debitoren . . . . .. 54 708 49
Verlust 1920 . . . „ 54 748,47

M. 1 590 i69,70

Gefchälts - Anteili M. 102 893,40
. . . . . . . . . .. . . . .479 241,44
Reserven
Darlehn .
Krediloren

2340, -
166 034,25
840 840�1

M. 1 590 869,70
Gewinn , und Verlusf . Rechnnng .

Allgern . Unkosten M. 38 459 02 \ Gewinn a . Sägew . M. !0 027,13
Transport - Unkost. „ 10 185 57 ! Gew a Tischlerei ,, 2196 49
Löhne . . . . . . . .18 327,47 Setlust 1920 . . . . , M 748,47

M 66 972,06 | M. 66 972 06
Der Mitgliederbestand war folgender : Arn l . Ian 1920 361.

Ausgeschieden 86. Bestand 275. sl322d
Beriin - Neukölla , den I April 1921.

„Frei - Land - , Gemeinnütziger Obstbau - n. Heimstcttenvereia
Rüncheberg r. G. m. b . H. _ H. OräOler . K. Berk .

Thüringer XVa' id tS�- tQU Mi
, «hr WeMer, laedsdiallliii «Mo mloo.
nthrahirerlnaheInalsbure-Ioindfis-Ei««:�.

nibis. ■rvmtlrk . Aofoilii. bes. eeeisn. — Snram.
Jiacfchurort . Sejela. Omnlb. - ». lrioveck. t . Eakmi.

Fredtidiralä. tnl . : Freimlenrertehr-Ver. FEcktortcrtel.

Leihhaus Spiegel , Ehausseestrahe 7,
perkaust spoltbillig erfttlasstge Anzüge ,
Schlüpfer , Katzeniacken , Sportpelze ,
Gehpelze , Füchse aller Art . Kerne Lorn-
dardware , '

Leihhaus Friedrichstrahe 2 (Hallefches
Tor » oerkaust spottbillig Anzüge ,
Schlüpfer . Paletots . Pelzwaren - Ge-
legeiiheilskäufe : Sportpelze� Gehpelze ,
Katzeniacken . Füchse
Lombardware .

ripetze , weypetze ,
aller Art . Keine

Bettwäsche billiger ! Enorme Preis -
errnäßigung bis 25. Mai . Bettbezüge
139. -, 193. —, prima Qualitäten 295. —,
350. —, Kissen 38. —, 58 —. Bettlaken

Jüchen , nur beste Qualitäten , billigst .
Riesenauswahl ! Reellste Bedienung .
Wäschefadrik Sturnve 4 Jäger . Lands -
bergerstrahe achtundachtzig . Eröhies
Betlwäsche - Spezialgeschäfh _ _ *

Bettwäsche billigst ! Diese «och - seilen
glinstige Gelegenheit , weil riesige Preis .
ermähigungen ! Deckbettbezllge 126. —,
Kissen 34. —, Laken 86 . — an. Ange .
staubte Bezüge unter Selbstkosten . Prima
Uederschlaglaken 395 . —, Paradekisse »,
Züäieu , Wäschestoffe , Damast , Diiniti
wirklich preiswert . Für Aussteuer Son -
derrabait . Verkauf an Wiederverkäufer
und Private . Bettwäschefadrik , Drrs -
denerstrahe dreiunddreilüg ( Nähe Prin -
zenstrah «.

_ _ _

*

Silberwölse , Silberfüchse , Weiß¬
füchse, Blaufüchse . Zobel , lichte, Seal -
Mäntel , Bibermäntel zur Hälfte des
bisherigen Preises . Riesenlager , Erle -
zenheiten . Sie finden , was Sie suchen,
gut und billig . Blauer Bazar , Kaiser -
Wilheim - Stratze 16, Alexanderpiatz . '

Anzüge , Sommerpaletots , Sommer -
schlüpfet , Eovercoais , Euiawans . Geh-
rockanzllge , Gummimäntel , Holen , jetzi
fünfzig Prozent billiger . Friedens -
lwsse. Keine Lombardware . Leihhaus
Rosenthalertor . Linienstr . 203/4. Ecke
Rosenlhalerstrahe� _

*

Sibirischer Krruzsuchs . selten kchön,
575, prachtvoller Silberfuchs 75ll, außer -
dem Silberwolf , Blaufuchs , Zobelfuchs
billig verkäuflich . Golsmann , Alexan -
brinenstr . 44 Ii , Ecke Kominandantenstr .

Aas Teilzahlung . Herrenanzüge ,
Euiaways , Ulster , Schlllvler , . moderne
Maßarbeit , beaueme , diskrete Raten -
zahiung , reichhaltiges Lager , stets Ein -
gang vo » Neuheiten . Leiser Gott -
jieb , Rollendorsstr . 22z, 2. Eag«. Nähe
Nollendorsplatz . Geäsfnet 9—7.

�
Nirgends besser laufen Sie erst¬

klassige Herrenmoden , wie Anzüge ,
Paletots , öchlüpfer , Cutaways , Cover -
eoats , Streifhosen usw. in unübertresf -
licher Auswahl und Schönheit gu kon-
kurrenzlos billigen Preisen . Sämkliibe
Waren sind Ersatz für Mahoerarbei -
tung . Fahrgeld - Berglltung . Keine
Lombardware . Leihhau » Brunnen -
strahe 5. direkt Rosenthalertor . *

Leihhau » Reinickendorserstr . 105 ( Ret -
teldeckplatz » verlaust spoltbillig Anzüge ,
Schiiipfer , Paletots , Hofen , Gummimän -
tel . Keine Lombardware . _

*

Gardinenkäufer ! Roch größeren Bor -
rat in Künstlergardine », Store », Bett -
decken zu meinen billigen Preisen .
Witte , Eharlottenburg , Wilmersdorser -
straße 66. 4, I.

__ _ __ _ _ __ _ __ _ _ __ _ _

*

Silberfüchse 500. —, Kreuzsüchse 400. —,
Wölke 500 —, Weihsüchse . Zobel - , Alaska .
füchle, Skunks , Marder enorm dillig .
Pelzmäntel 3500 . —, Sportpelze 1509 . —,
Gehpelze . Ferner : Herrenanzüge , Ulster ,
Culaways . Kostüme . Mäntel . Teppiche ,
Gardinen , Wäsche verkauft Leihhaus
Moritzplatz 58z. Keine Lombardware .

Speisezimmer 8500 . —. Schtafzimmer
12 500. —, Herrenzimmer 14 500. —. An-
richtekllchen 4809 . —, Nußbaum - Wohn -
, immer , Sofas , Ruhebetten , Kleinmodel
billig . Möbelhaus Kamerling , Kasta -
nienallee 56 (Ecke Weinbergsweg ) . 1319b

Möbel - Lechner , Brunnenftr . 7. offe -
riert Schlafzimmer , Speisezimmer .
Herrenzimmer . Nlubgarnituren , Korb-
Möbel, Küchen usw. , große Auswahl .
Besuch lohnend . Auf Wunsch Zahlung - .
Erleichterung .

Kaufgesuche
R- turgliminer . Litzen, Werlzeuge , Ma-

schinen , Elektromaserial kaust Schmidt .

Tischler und Bootsbauer
möglichst mit eigenem Werkrcug

für so ort - esucht i32äb

LW. Mattlies , leipziger Me 115-116

Unionfit . 3 II.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

92/19
Silberschmelze Ehristionat , Köpenicker -

straße 20z lgegenüber Manteufselstras . e) ,
kaust Zahngebisse , Platinabsälle ,
Schmucksachen , Eliihstrumpfasche . Queck-
Mber. �sämlilche Metalle . _ _ _ 142K'

Koiosli . Goldschmied , kauft zu glln -
stigen Preisen : Platin - , Gold- , Silber -
brück , unmodernen Schmuck, Zahn -
gebisse . Brennstifte . Eigene Derwer -
tung . Goldwaren - Fabrik . Brnnnenstr . 168.

Fahrradautaus , Linienstr . 19. _ 149K'

Maschineuschraube ». Mullern kaust
Albrechl Reinickendorferstraße 19. _

'

Prismengläser kauft Laß, Alexander -
straße 8». _ _

'

TBchtii
und

e Fassaden -

nnenputzer
für umfangreiche Putzarbeten
gegen gunstigen Akkordlohn nach
Westfalen gesucht . — Meldung
iimüchst sciiriftlich . 139/2

Held & Franke A. -G.
Zweigniederlassung Dortmünil

Heiligerweg 13.

Stanncncrrcgenb ! Wunderbare Neu¬
heiten in Kreuz- , Alaska - , gobei - und
Silberfüchsen ! Riesenauswahl aller
Pelzarten zu fabelhaft billigen Som -
merpreisenl Keine Versatzwaren . Epe -
zial - Pelzverkauf im Leihhauss War -
fchaurrstraße 7.

_ _ _

'

Bettwäsche , noch Zeit , billig
tbezllge . Kissen .

einzu¬
kaufen . Bettbezüge . Kissen , Laken.

tandillcher, Damenhemden . Beinkleider .
eppiche . Gardinen , Tischdecken , Di-

wondecken , Läuferstoffe . Brücken . Bei -
ten. Keine Lombardware . Rur Ge-
legeuheitskäufe im Wäschehof . Leihhaus
Moritzplatz 58z. _ _

*

Achtung ! Reu eröffnetl Monatsgar -
derobenhaus , Brunnenftr . 4, 1. Etage ,
direkt am Rosenthaler Platz . Große Aus .
wähl in Herrenanzügen . Schiüpsern ,
Covercoats , Gummi - und Gabardine -
mänteln zu immer noch allen Preisen .
Ferner Perleih von wenig getragenen ,
teil » aus Seide gearbeitete » Frcck- .
Smoking - , sowie Eutawaqanzllgen . _ _ *

Getragene Friedensanzllge , große Aus -
wohl , zum Teil auf Seide , »ehr billig ,
iede Figur passend , auf Lager . Frack- ,
Smokinganzllge , Schnurmacher , Slalitzer
Sttaße 193. Laden . Hochbahn Oraniensir .

Kleiderprinz . Anzüge . Raglans , Schlüp -
fer, Eehrockanzüge , Hosen enorm billig !
Selbsiansertigung , beste Stoffe , ausge -
zeichnete Verarbeitung , modernste Fas -
sons . Kausen Sie nicht , bevor Sie sich
nicht von unseren günstigen Angeboten
überzeugt haben . Kleiderprln ». Prin -
zenstraße 24, zwischen Ritter - und Was-
sertorstraße . 2 Minuten vom Moritzplatz .

Tie spare » Geld ! Wenn Sie im Leih»
haus Humboldt , Gerichistr . 23, gegen¬
über der Städtischen Badeanstalt . An-
zllge, Ulster , Schlüpfer , Hofen . Pelz -
waren kaufen . Spottbillige Preise .
Keine Lombardware . '

m

Schalplatten , Bergmannstraße 15. _
*

"
Schnelldrchstahl , Schmirgelleinen kauft

Hirsch, Ruppinerstraße 37, _ 93' 15»

Kleiderschrank , gut erhalten , von pri -
vat zu taufen gesucht . Angebote B. 41,
Hauptexpedilion „ Vorwärts " 1326b

Verschiedenes
Lertraucnsvolle Auskunft , Unter¬

suchung . diskret . langfährige Erfoh .
rung . gewissenhafte Behandlung . Damen .
Frau Zoldan , treisärztlich geprüft ,
Fruchtstraße 35, vorn lll links (direkt
«chlesischer Bahnhof ) . '

Arbeltsmarkt

Stellenangebote

Slasschleiserlehrling « stellt ein I . Sa -
lomonis G. i». b. H. , Berlin SW. ,
Aleyandrinenstr . 135/6�_ 1316b*

Schlosscrlebrlinge sucht M. Hellwig .
Brandenburgstr . 72. _

B DM Uli «
werden zu den neuen , sehr stark erhöhten

Löhnen eingestellt
Ackerstr. 17t ( Koppen-

viati )
Bärwaldstraße 42
Bastianstraße 7
Boxhagencr Str 62
Greisenhagenerltr 22
Immanucllirchstr . Zi
Lausitzer Platz 1415
varfininalbc , RäuWWWWWW
Lichtvnbcrq . Wartenbergstrage I
lleulSIln . Peckarltr > n Siegiriedstr . 28/29
llicbrrsckivneixcide , Briickenstr . >0
Nlel >erlck >anhausen . Treslowstraße 27
Sckiäncberg , Pelziger Straße : 7
rompelhoi , Kalier - Wilhelm - Straße 13.

Lübecker Straße ll
Marlusftratze 36
Mällerstrahe 31 a
Petersburger Platz 4
Prinienstraße 31
Steglitzer Slraße 37
Wattitraße 9
Wilhelmshav . Str 13
chiirasie >9

Arbeiterinneu , jüngere , für leichte
Handarbeit , dauernde Beschäftigung , ver -
langt Nelson , Leipzigerstraße 71(72.

Lehrmädchen für unsere Strauß - und
Phantasiesedernsabritasion bei ansGlie -
ßender Dauerstellung perlangt Nelson ,
Leipzigerstraß « 71/72. 136/4

Hobel

. ' •ör dauernde Arbeit in Akkord gesucht ;
Mehrere Revolverdreher ,
1 Zyürderachleifcr für drei Schleif¬

maschinen ,
3 Automateneinrichter für Löwe*.

Pittler - und Ottenbach - Automaten .
I Werkzeughärtcr , welcher mit a) len

vorkommenden Härtcrar bellen ver¬
traut isr . 29 16

Meldungen täglich von 8 — 10 Uhr.

Inorr - Bremse Aktien - tieseilsebail
Berlin - Lichtenberg , Neue Bahnhofstr . 9-17.

Büro für Arbeiterangeiegenheiten .

Tüditiger Meisler
oder Vorsrdeiler

der langjährige Er-
sahn >ng in derFadri -
kation von Gnmmi -
aber » (Spritz - und
Umpreß - Maschinen )
besitzt und auch mit
der Buitanisalion
v>rlraul ist. iür unser
in Dentsrh - Ober -
schlessen gelegenes
Werk z» mägüchsi
baldigem Eintritt ge-
sucht Werlswohnung
vorhanden .

Säiriilltche Offerten
mit Lichtbild . Zeug-
nisadschristen , Ge-
Hallsansprüchen an

Sdilesisdies Draht■ und
Kahclwerk PcrasnbkaJCo.

Gleiinih O. S.

Ans Teilzahlung . Moderne Herren -
larderobe in vornehmster Ausführung .
�rgueme, diskrete Teilzahlung . Ge-

brüder Feniger . Oranienburge » str. 58,
Seitenflügel ( Nähe Oranienburger
Tor) . Geschäftszeit 9—7. Hausnummer
genau beachten .

Ehailelongue », Chaiselongdecken 475. —.
Umbausafas , Auftaaernalratzen . Patent -
Matratze » 450. —. Walter . Etargarder -
straße achtzehn . _

*

Metallbetteu 250. —, Ehaiselongues
275. —, Patentmatratzen , Polfterauf -
lagen , Kinderdrahtbett . Meicke, August -
straße 32z, Quergebäude . -

Ruhebetten , gute Elasfe und solide
Arbeit . Wolter . Neukölln , Bähmische »
straße 46. '

UiessklMriMer
mit langiähr , Prag ! », absolut selbständig arbeitend , stir
aitrenomm Furnitrsabrik »ach Deutschösterreich s, Dauer -
polten gesucht, Gest, Offert , mit Reser : »zen , Aiisvrülben
usw. erdeten unier A. 41 an die Expediiio » d Btaties

Udziste -
MeiSKÄr

litt setnmcchauischc
Apparat « sosori gel.

SeeuOitss
SchSnederg ,

Bahnstr . 21.

Vier
ssii HaldaalaiiilrieD.
?i>I!ek- DDi! CDe«c-
analvDkdkDlihäDlie

stellt ein

NAG
Dberscliäncvridv

Wige Sdilosser
mcht Kuiitztq , Stull »
lchreiberstr . 57.

ZanieBMev
für leich c -Zlrceit
verlangen sofort

l & S. Hirsdlslil
Riiterstr . 45.
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